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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
kr die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
neh Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 
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Amtliches. 


am. Berlin, 10. Dezember. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Kai: Dem Oberften a. B. von Bo nin zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
en zweiter Klaſſe mit dem Johanniter⸗Kreuz zu verleiben; und den Ge⸗ 
dernladvokaten Leuthaus in Köln zum Senats: Präſidenten bei dem 
Dr Ea Appellationsgerichtshofe zu ernennen; ſowie dem Kreisphyſikus 
* Scheulen in Berncaſtel den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
f bei Der bisherige Kreisrichter Reichhelm in Wollin iſt zum Rechtsanwalt 
eden Kreisgericht in Kammin und zugleich zum Notar im Departement 
5 Wolpvellationsgerichts zu Stettin, mit An weiſung ſeines Wohnſitzes in 
F lin, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
8 Paris, 9. Dezember, Vormitt. Der Kabinetschef 
des Kaiſers, Mocquard, iſt in der vergangenen Nacht ge— 
ſtorben. 
4 Paris, 9. Dezbr., Abends. In einem von Limayrac 
unterzeichneten Artikel des „Conſtitutionnel“ wird bei Be⸗ 
j Iredhung der Reiſe des tuneſiſchen Generals Kaireddin nach 
onſtantinopel die Erkärung wiederholt, Frankreich werde 
nicht geſtatten, daß in den Souveränetätsverhältniſſen 
ber Regentſchaft Tunis irgendwelche Aenderung vorgenom— 
Ren werde. 
5 Turin, 9. Dezember, Nachmitt. Der Senat hat 
5 here das Geſetz, betreffend die Verlegung der Hauptſtadt, 
mit 134 gegen 37 Stimmen angenommen. Zwei Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. 


. Preußen und die Elbherzogthümer. 
f Zwei ſich diametral entgegenſtehende Nachrichten liefen in den 
hi ten Tagen durch die Zeitungen, die eine dahin gehend, daß unſere Re⸗ 
derung einer Einigung mit dem Prinzen von Auguſtenburg über feine 
us künftiger Landesherr ihr gegenüber zu nehmende Stellung ſehr nahe 
e ift geſtern durch unſeren Berliner Korreſpondenten bereits als 


1 


net worden. Die andere meldet von Unterhandlungen zwi⸗ 


oßmächten über eine Tre chleswigs von dem 


* 


Wir hielt 


Rieden gegenüber verhält und ſeine Vorſchläge heute nicht mehr Beach⸗ 
Lung beanſpruchen können, als vor dem Frieden. Nun geht dem „Alton. 
Merkur eine Depeſche aus Kopenhagen vom 8. d. M. zu, worin aus 
Augeblich wohlunterrichteter Quelle gemeldet wird, die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie entwickele in Berlin und Wien die vollſte Thätigkeit für das Zu⸗ 
fandekommen eines europäiſchen Kongreſſes zur Löſung der ſchleswig⸗ 
2 ſtein⸗ lauenburgiſchen Frage; Rußland ſei geneigt, eine Annexion der 
a 8 zogthümer durch Preußen zu billigen, wenn Nordſchleswig wieder an 
2 Anemark abgetreten werde; Frankreich und England ſeien für die Pläne 
> ud Anſchauungen Rußlands bereits gewonnen. 
5 In Kopenhagen ſcheint man ſich in der That mit ſolchen Plä⸗ 
zu tragen; denn nach einer ebenfalls von dort herkommenden Nach⸗ 
er, vom 9. d. M. ſchloß der König ſeine Antwort auf die Begrüßungs⸗ 
me der ſchleswigſchen Maſſendeputation in Kolding mit folgenden 
ten: „Falls die Wünſche der Bevölkerung bei der endgültigen Ent⸗ 
ddebdung über das Schickſal Schleswigs Bedeutung erhalten ſollten, erſt 
N Ahe erde ſich zeigen, wie tief die alte Vaterlandsliebe bei den Schles⸗ 
Mg wurzele.“ Ueber die Fortdauer der dänischen Agitation in Nord⸗ 
Meswig beſteht ohnehin kein Zweifel. 
e Mannichfache Andeutungen des Königs wie der Miniſter im 
Helbelage zielten gleichfalls dahin, die Bevöllerung auf eine baldige 
lung der dem Lande geſchlagenen Wunden zu vertröſten. 


. 


2 


A Dagegen haben wir von unſerer officiöſen Preſſe die bündigſten 
te, da mit der Ratifikation des däniſchen Friedens alle Beweggründe, 
Reit alles Material dafür fehle, und nachdem Louis Napoleon die 
die tember⸗Konvention geſchloſſen, dürfte auch auf feiner Seite für jetzt 
1 Kongreß⸗ Idee ſchlummern. Noch weniger Intereſſe aber hat Ruß⸗ 
gruss ſich für einen Kongreß zu bemühen; denn ein europäiſcher Kon⸗ 
5 ohne die Aufnahme der polniſchen Frage, die Rußland gern ruhen 
ſſen wird, ift nicht denkbar. 
Mm, Aus dieſen Gründen weiſen wir alle Kongreßgerüchte als bloße 
N "Kombinationen zurück, aber nach den vorliegenden Thatſachen 
die nen nicht in gleicher Weiſe die Gerüchte negirt werden, welche ſich auf 
hen Abſicht einer Theilung Schleswigs beziehen. Der Plan mag beſte⸗ 
. Aer beſteht gewiß in Kopenhagen und London, wahrſcheinlich auch in 
* burg, ob aber in Berlin, das dürfen wir billig bezweifeln. Eine 
E Ki Schleswigs wäre möglich geweſen vor dem Frieden, am erſten 
25 Ain ſich Deutſchland dabei beruhigt haben, wenn ſie in Folge einer 
8 Mmung der Bevölkerung wäre vorgenommen worden; heute wür⸗ 
mag keußen und Oeſtreich ihr Befreiungswerk wieder zu Schanden 
vs beben n. wenn ſie durch Dekret die Nordſchleswiger dem Erbfeinde preis⸗ 
. wollten aus eigennützigen Rückſichten. 
dem gPalten wir zunächſt feſt, daß die Angelegenheit der Herzogthümer 
und n athe und Willen der außerdeutſchen Großmächte jetzt entzogen iſt, 
4 den Han,» eußen und Oeſtreich mit dem Bunde ihr Schickſal zu beſtim⸗ 
J Keinen en Die Erbfolge, welche geregelt werden ſoll, iſt zweifelhaft, 
A 


1 


— 


en r Prätendenten berechtigt, auf das Ganze zu gehen. Die preu⸗ 
udla Erbanſprüche werden mehr und mehr hervorgekehrt, ſelbſt im 
3 mehr ganz ignorirt. Thatſächlich und nachweislich be 
fein römiſche Kaiſer den Kurfürſten Joachim 1. von Brandenburg 
eine Gemahlin Eliſabeth von Dänemark, ſowie deren Kinder mit 


| Meer, dab man preußifcher rats zu einem Kongreß nich in- Zeit auf das Gebiet der diplomatiſchen Erörterung leiten wird. Die 


u Er 


Get am Ende ganz gleichgültig it, wie England ſich dem gefchloffenen | 
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Sonnabend, den 10. Dezemb 


ſener Zeilung. 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


der däniſchen Hälfte der beiden Herzogthümer für den Fall, „wo der durch⸗ 
lauchtige Fürſt, Herr Chriſtian kunig zu Denemark on Eeliche leibes Erben 


mit tode abgeen“ ſollte, und mit der anderen Hälfte für den Fall, daß 
dieſelbe „uns als Romiſchen kaiſer und dem h. Reiche wo der hochgeborne 
Friedrich Hertzog zu Holſtein ꝛc. ohne Eeliche leibes Erben, mit tode 
abgeen, heimfallen] wurde“ Doch haben die Verhältniſſe ſpäter vieles 
geändert und neuere Rechtitel begründet, ſo daß die preußiſchen Erban⸗ 


ſprüche dennoch immerhin ſchwer darzulegen ſein würden. Indeß ſind 
ſie auch nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen und namhafte 
preußiſche Gelehrte haben eine Begründung verſucht, wie Prof. J. Voigt, 
Droyſen in ſeiner „Geſchichte der preußiſchen Politik“ und der ſchon ge— 
nannte Prof. Helwing. Die officiöſen Blätter leugnen auch nicht, daß 
die Regierung von dem vorhandenen Material, auf das ſchon vor 15 Jahren 
der Geh. Archiv⸗Rath v. Raumer hingewieſen, demnächſt Gebrauch machen 
werde, und man würde dies ganz in der Ordnung finden können, wäre es 
auch nur, umden Auguſtenburger mit dieſen Gegenanſprüchen zu einem billi⸗ 
gen Uebereinkommen zu bewegen. Selbſt dagegen könnte von dritter Seite 
nichts eingewendet werden, wenn Preußen auf ſolcher Grundlage alle 
übrigen Prätendenten abfände. Das beſte Auskunftsmittel bleibt aber 
immer die Befragung der Bevölkerung, und ſie bietet ſich ſogar als 
nothwendig darangeſichts der einander entgegenſtehenden, auf juriſtiſchem 
Wege laum entwirrbaren Erbanſprüche. Iſt die Stimme der Bevölke⸗ 
rung für Preußen, ſo kann die ganze Welt nichts dagegen haben, und 
fängt es unſere Regierung in den Herzogthümern richtig an, fo liegt deren 
freiwilliger Anſchluß an Preußen nicht außerhalb der Möglichteit — ohne 
das Opfer, Nordſchleswig wieder an ſeine Peiniger auszuliefern. Aus der 
Stimme der Bevölkerung allein iſt auch die Frage zu beantworten, ob 
Schleswig getheilt werden darf oder nicht. 


DD e n t f 60 la nd. 
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wurden, nicht vorenthalten bleiben ſolle. 
war zu Wagen in die Nähe des Brandenburger Thores gebracht worden. 
Als der König, nachdem er die Parade abgenommen, mehreren dieſer 
Verſtümmelten, welche auf einer Bank ſaßen, anſichtig wurde, ritt er zu 
ihnen heran, reichte einem derfelben, einem mit grünem Kranze geſchmück⸗ 
ten Unterofficier, die Hand und richtete an die Unglücklichen einige warme 
Worte. Der König ſoll dabei Thränen vergoſſen haben, und Augen⸗ 
zeugen ſchildern die Scene, mitten in dem rings umher und aus weiter 
Ferne brauſenden Jubel, als höchſt ergreifend. Mannigfache Beweiſe der 
Theilnahme wurden hernach den Verſtümmelten von Seiten des Publi⸗ 
kums zu Theil. 2 

— Wie Berliner Blätter mittheilen, iſt auf Veranlaſſung der 
Feier des 7. Dezember der Redakteur des Kladderadatſch, Herr Dohm, 
welcher noch zwei Wochen der Haft vor ſich hatte, am 8. Dezember aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden. 

— Der feierliche Einzug der in den nächſten Tagen aus den Elb⸗ 
herzogthümern zurücklehrenden Garde-Truppen, ſowie die übrigen 
noch zum 3. Armeekorps gehörigen Truppen in hieſiger Reſidenz, ſoll, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am 17. d. M. in ähnlicher Weiſe wie vor⸗ 
geſtern ſtattfinden. 

— Wie die „Z. C.“ verſichert, wird die Staatsregierung die 
preußiſchen Erbanſprüche an die Herzogthümer nicht aus den 
Augen laſſen. „Wir hegen“, ſagt dies Blatt, „die Zuverſicht, daß 
Preußen die Erbanſprüche der Hohenzollernſchen Dynaſtie zur rechten 


rechte wird aber wohl gekommen ſein, wenn die Frage durch ſtaatsrecht⸗ 
liche Unterſuchung geſichtet und ins Klare geſtellt worden ift.“ 

— Wie vor Kurzem die großherzoglich oldenburgiſche Regie⸗ 
rung die der deutſchen Bundesverſammlung vorgelegte Begründung der 
Rechtsanſprüche des Großherzogs Peter auf die Erbfolge in Schleswig⸗ 
Holſtein durch den Buchhandel dem großen Publikum zugänglich gemacht, 
jo iſt eben in der Schwers'ſchen Buchhandlung in Kiel erſchienen: „Das 
Erbfolgerecht Herzog Friedrichs VIII. auf die Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.“ f 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen, vom 
26. März 1864. e 

— Der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat un⸗ 
term 30. November eine Eirkularverfügung an die Direktoren der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademien erlaſſen, in welcher auf die Nothwendigkeit 
einer Förderung der Obſtkultur hingewieſen und die Einrichtung 
von Obſt⸗Muſtergärten als unentbehrlich bezeichnet wird. 

— Zum Vorſitzenden des Kgl. Landes⸗Oelonomielollegiums ift 


der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehrmann auf Grund des Regulativs 


für das genannte Kollegium vom 24. Juni 1859 von dem Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt worden. 
— Der Landrath des Weſtpriegnitzer Kreiſes, von Jagow in Per⸗ 


leberg, hat unter dem 5. d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher 
den Ortſchaften des Kreiſes der Dank für die freundliche Aufnahme der 
ißt es: „Eine traurige 


Ausnahme, die ich nicht unerwähnt laſſen darf, hat hierbei das Dorf 


zurückkehrenden Truppen gejagt wird. Dann he 
Poſtlin gemacht, welches durch das Verhalten der Mehrzahl ſeiner Be⸗ 


von Königsberg geantwortet: d 


Eine größere Anzahl derſelben N 


wohner dem dort einquartierten Theile des brandenburgiſchen Füſilier“ 
Regiments Nr. 35 Veranlaſſung zu bitteren Klagen gab.“ 

— Kürzlich machten Berliner Blätter Meldung von der betrügeri⸗ 
ſchen Annahme eines mit 7000 Thlr. beſchwerten Briefes, der für den 
Banquier M. Karo, Unter den Linden, beſtimmt war und einem Kauf⸗ 
mann M. Karo in der Prenzlauerſtr. in die Hände gefallen war. Die 
Sache war dem Kriminal⸗Kommiſſar Weber zur Nachforſchung über⸗ 
tragen worden. Derſelbe hat bereits den größten Theil der Summe 
wieder herbeigeſchafft. Die Wohnung des Karo war ſcharf bewacht wor⸗ 
den. Am Montag ging nun ein Brief von ihm, aus Schwerin a. W. 
datirt, an ſeine Frau ein woraus ungefähr zu entnehmen, daß ſich noch 
Geld in der Wohnung befinden mußte. Die Frau leugnete, von der 
Sache Kenntniß zu haben, aber das Dienſtmädchen verplauderte ſich und 
es wurden geſtern Morgen auf dem Boden, unter Lumpen verſteckt, zehn 
Scheine, jeder von 500 Thlr., gefunden, Karo hat alſo nur 2000 Thlr. 
und außerdem 500 Gulden von dem Inhalte des Briefes mitgenommen 
und den Weg nach Preußiſch⸗Polen eingeſchlagen. Die Frau ſowohl 
als das Dienſtmädchen ſind verhaftet worden. 

Bernkaſtel, 6. Dezember. Bei der heutigen Erſatzwahl für den 
Abgeordneten Servatius waren nur 197 Wahlmänner zugegen und 
wurde der „Tr. Ztg.“ zufolge Gerbereibeſitzer Ronde aus Wittlich mit 
139 Stimmen gewählt. 

Halle, 7. Decbr. Im laufenden Semeſter befinden ſich an der 
Halliſchen Univerſität 115 Studirende der Landwirthſchaft, welche ſich 
nach ihrem Vaterlande vertheilen: Preußen: und zwar aus der Provinz 
Sachſen 32, Schleſien 21, Brandenburg 8, Poſen 7, Weſtfalen 6, 
Preußen 5, Rheinland 5, Pommern 1, zuſammen 85. Die übrigen 
deutſchen Bundesſtaaten: Anhalt 4, Oeſtreich, Kurheſſen, Mecklenburg 
je 2, Großh. Heſſen, Königreich Sachſen, Gotha, Naſſau, Reuß, Lippe⸗ 
Detmold, Schleswig, Bremen, je 1 = 21. Ausland: Rußland 8, 
Amerika 1, zuſammen 115. Das find höchſt erfreuliche Fortſchritte, die 
das junge akademiſche Inſtitut in kaum zwei Jahren gemacht hat. Schon 


älteren Schweſtern meſſen kann. 
Königsberg, 7. Dezember. Stadtkämmerer Hag 
die ihm gewordene Nachricht von ſeiner Dahl als Ober⸗ Bür 


als 


(Oſtſ. Z.) 
Oeſtreich. 

Laibach, 5. Dezember. Heute Abend geht der dritte Transport 
der mexikaniſchen Freiwilligen, 1200 Mann (die Ulanen nebſt Stab, 
eine Estadron Huſaren und die 7. Jägerkompagnie), von hier nach Trieſt, 
wo dieſelben morgen auf dem Dampfer „Peruvian“ eingeſchifft werden. 
Hier bleibt nur noch die 5., 8., 9. und 10. Kompagnie, das 3. Bataillon, 
4 Eskadrons Huſaren, eine Batterie, das techniſche Artilleriedetachement 
und die Sanitätsabtheilung. In dieſem Monate werden noch 2300 
Mann auf den Dampfern „Vera⸗Cruz“ und „Indiana“ eingeſchifft, ſo 
daß dann nur mehr ein kleiner Theil des Korps bleibt. Der Stand des 
che heute 5866 Mann. Die Werbung wird am 16. Januar 
geſchloſſen. 

— Der, Jnn⸗Ztg.“ wird aus Venedig, 28. November 
ben, es ſei eine vollkommen verbürgte Thatſache, 8 
durch den letzten Akt der piemonteſiſchen Regierung bei Bagolino keines⸗ 
weges eingeſchüchtert ſei, ſondern in ihren Rüſtungen und Vorbereitungen 
fortfahre. Es iſt lonſtatirt, daß in Brescia Banden organifirt werden, 
deren Aufgabe es ſei, demnächſt durch Tirol ins Venetianiſche einzudrin⸗ 
gen. Der leinesweges entſprechend überwachte Gardaſee dürfte genug 
Stellen zum bequemen Ueberſetzen bieten, und es dürfte demnach vollends 
wahr ſein, was erzählt wird, daß in den Gebirgen von Malceſine, bei 
Bardolino, Garibaldiniſche Freiſchärler geſehen worden ſeien. Sicher iſt 
es, daß von Peschiera Truppenabtheilungen in die Gegend abgeſendet 


wurden. 

Schleswig⸗Holſtein. 
Hamburg, 7. Dezember. Im Laufe des heutigen Tages, mel⸗ 
det der „Hamb. Korreſp.“, traf auf dem hieſigen Bahnhofe ein königli 
preußiſches Dragoner⸗Regiment von der Feſtung Wittenberg et 
Ertrazügen ein und marſchirte nach Altona. In den nächſten Tagen 
werden noch 15 Extrazüge mit preußiſcher Kavallerie, Infanterie und 2 


geſchrie⸗ 


Altona, 8. Dezember. Die ſchleswiger Magiſtratsdeputation, 


daß fie nebſt der ſchleswig⸗holſteinſchen Regierung ihren Sitz in Schles⸗ 


jetzt iſt die Frequenz ſo zahlreich, daß die junge Anſtalt ſich mit ihren 


daß die Aktionspartei 


Batterien Artillerie hier anlangen, um ins Holſteiniſche zu marſchiren. 5 4 


welche nach Flensburg gereiſt war, um die oberſte Civilbehörde einzuladen, * 
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mehr als 10 Jahren in Norwood, auf der Date Londons. 


2 


— Heute Morgen wurde das Urtheil in der Appellſache der 
Dreizehn verkündigt, und zwar in Abweſenheit der Angeklagten und 
der Vertheidiger, da, gegen alle Gewohnheit, der Hof nicht 10 Minuten 
nach der officiellem Eröffnungsſtunde erſchien, ſondern mit dem erſten 
Glockenſchlage vollzählig auf ſeinem Seſſel ſich befand. Die an dem 
Proceſſe Betheiligten, die, der gewähnlichen Eröffnungszeit harrend, noch 
nicht im Saale waren, wurden, ſo wie einmal die Sitzung eröffnet war, 
trotz aller Reklamationen uicht mehr eingelaſſen, bis das Urtheil vor 
etwa zwei oder drei der Angeklagten, die ſich zufällig ſchon in den Saal 
begeben hatten, verleſen worden war. Daſſelbe beſtätigte, unter ſtark 
accentuirter Motivirung, die frühere Verurtheilung der 13 zu je 500 Fr. 
Geldbuße. Die Richter zollen dem Verfahren der Polizeibehörden bei 
den Hausſuchungen vollen Beifall; finden es hinlänglich gerechtfertigt, 
daß die erſten Richter Herrn Senard und die übrigen acht in den Pro⸗ 
ceß verwickelten, aber vorher weder beſchuldigten, noch angehörten 
Perſonen, die nöthig waren, um zu konſtatiren, daß die Wohlko⸗ 
mités aus mehr als 20 Mitgliedern beſtanden, in das Urtheil aufge⸗ 
nommen haben, um die Dreizehn verurtheilen zu können; erklären 
ſich ganz damit einverſtanden, daß auch Verſammlungen und Komités, 
die aus weniger als 20 Perſonen beſtehen, dennoch unerlaubt ſind, wenn 
ſie mit dritten Perſonen in Korreſpondenz treten oder von ihnen Gelder 
annehmen; ſind vollſtändig damit einverſtanden, daß das verfolgte 
Komité, das nur drei Wochen beſtand, ſich nur mit den Wahlen be⸗ 
ſchäftigte, und nur aus dreizehn Mitgliedern zuſammengeſetzt war, ganz 
den Charakter, was die Permanenz, die Zahl der Mitglieder, die Gemein⸗ 
ſchaft der Handlung und des Zweckes betrifft, einer unerlaubten Ver⸗ 
bindung an ſich trägt; auch ſind ſie der Anſicht, daß die Herren Gar⸗ 
nier⸗Pagẽs und Carnot durch ihre Eigenſchaft von Wahl⸗Kandidaten 
von der Verfolgung nicht ausgeſchloſſen werden können. Unter lebhafter 
Aufregung wurde ein nachträglicher Proteſt Picards gegen die Aus⸗ 
ſchließung der Angeklagten von der Verkündigung des Urtheils zurück⸗ 
ewieſen. 

- 2 Bei Dentu iſt ein Memorandum von Mieroslawski er⸗ 
ſchienen, worin derſelbe über die Gelder, die er während feiner Diktatur 
in Polen zur Verfügung hatte, Rechenſchaft ablegt. 


N 

Turin, 5. Dezember. In der Diskuſſion über das die Verle⸗ 
gung der Hauptſtadt betreffende Geſetz ergriff im Senat heute Gallina 
das Wort und ſprach die Anſicht aus, daß die Konvention trotz ihres 
Urſprungs angenommen werden müſſe, da ſie, wenn auch ſchlecht vorbe⸗ 
reitet, doch nothwendig ſei. Der Redner that bei dieſer Gelegenheit einer 
merkwürdigen Epiſode aus dem Jahre 1849 Erwähnung. Nach der 
Schlacht von Novara nämlich, ſagte er, habe Gioberti, damals ſardini⸗ 
ſcher Geſandter in Paris, Herrn Drouyn de Lhuys den Vorſchlag ge⸗ 
macht, Genua militäriſch beſetzen zu laſſen, und er (Gallina) habe be⸗ 
wirkt, daß dieſer Vorſchlag geſcheitert ſei. Der Miniſterpräſident entgeg⸗ 


wig nehme, traf dieſelbe nicht daheim. Die Herren v. Zedlitz und v. Lederer 
befanden ſich in Altona, um vermuthlich noch mit den bald ſcheidenden 
Bundeskommiſſaren zu verhandeln. Die Deputation folgte ihr hierher 
und erhielt heute Morgens Audienz. Wie man hört, hat der Wortführer 
derſelben, Bürgermeiſter Seidel, in ſehr treffender Weiſe die Nothwendig⸗ 
keit dargelegt, daß etwas für die ſchwer bedrängte Stadt Schleswig ge⸗ 
ſchehe, in welcher ſeit unvordenklichen Zeilen die Regierung ihren Sitz 
gehabt u. ſ. w. Herr v. Zedlitz hat hierauf erwiedert, daß das Wohl der 
Stadt Schleswig ihm zwar am Herzen liege, daß aber andere Gründe 
vorlägen, welche es wünſchenswerth erſcheinen ließen, daß der Regierungs⸗ 
ſitz vorläufig in Kiel genommen werde. Bei definitiver Regelung der 
Landesverhältniſſe ſei immer anzunehmen, daß auf Schleswig Rückſicht 
genommen werde. Vorerſt koſte eine Ueberſiedelung der beſtehenden Kieler 
Regierung nach Schleswig viel Geld, und er müſſe im Landesintereſſe 
darauf ſehen, daß möglichſt wenig verausgabt werde. — Für die Stadt 
Schleswig ift dieſe vorläufige Entſcheidung eine ſehr niederſchlagende und 
nur zu hoffen, daß ſie ſich nicht ſpäter in eine definitive verwandle. (N. 3.) 

Rendsburg, 9. Dezember, Vormitt. [Telegr.] Von den 
hier in Garniſon liegenden Bundestruppen ſind die Sachſen heute Mor⸗ 
gen nach Hohenweſtedt abmarſchirt. Die Hannoveraner werden heute 
Mittag mit der Eiſenbahn nach Altona gehen. 

Kiel, 9. Dezember. [Telegr.] So eben ſind die öſtreichiſch-preu⸗ 
ßiſchen Civil⸗Kommiſſare hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird 
Kiel der Sitz der gemeinſchaftlichen Landesregierung. 

— Dem preußiſchen Kommiſſarius für die drei Herzogthü mer, 
Präſidenten v. Zedlitz, wird der Landrath Prinz Hohenlohe, welcher 
eine Zeit lang die Verwaltung Jütlands führte, zur Seite geſtellt werden. 
Uebrigens wird die Verwaltung Holſteins, wie Schleswigs und Lauen⸗ 
burgs, in allen Beziehungen ſo viel als irgend möglich durch die heimiſchen 
Beamten geführt werden, welche nach allen Anzeichen den Eivil-Kommif- 
ſarien mit vollem Vertrauen entgegenkommen. 

— Aus Eckernförde ſchreibt man der „Fl. N. Z.“: Von der 
dänischen Regierung ſollen in letzterer Zeit mehrfache Aufforderungen 
an hieſige Einwohner, welche noch Forderungen für Lieferungen an das 
däniſche Militär haben, erlaſſen fein, ihre Rechnungen direkt einzuſenden, 
damit dieſelben bezahlt werden könnten. Einige Forderungen der Art 
ſollen bereits abgemacht worden ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Dezember. Geſtern hat Kardinal Wiſeman ein 
in Highgate⸗Riſe, im Norden Londons, neu gegründetes Nonnenklo⸗ 
ſter mit den üblichen katholiſchen Feierlichkeiten eingeweiht. Die Stif⸗ 
tungsgelder und Baukoſten ſind dem Vernehmen nach faſt ausſchließlich 
aus den Taſchen von Londoner Katholiken gefloſſen. Die Feierlichkeit 
wurde auf den geſtrigen Tag angeſetzt, weil es St. Nikolastag und Jah⸗ 
restag der Ankunft der Nonnen von „St. Union“ in London war. Das 
Kloſter heißt Charlton Houſe. Ein ähnliches Frauenkloſter beſteht ſeit 


— Auf Portlandiſt eine Meuterei unter den Sträflingen ausge⸗ 
1. Mehrere Hunderte derſelben find entflohen und haben ſich auf 
ſel zerſtreut. 1 Es iſt Militär abgeſandt worden, um ſie wieder 


. 2 g 
Paris, 7. Dezember. v 
„Bifurlation der Studien“ aufgehoben: die Schüler der Klaſſen für 
Humaniora werden durch Dekret vom 10. April 1852 in zwei Sektio⸗ 
nen getheilt, wovon die eine den literariſchen, die andere den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht erhält; dieſe Trennung hört jetzt auf, und zugleich 
wird in jedem Lyceum ein Lehrkurs in den Anfangsgründen der mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften eingerichtet, der auf zwei Jahre berechnet iſt. 
Der Kaiſer will, wie aus dem Berichte Duruy's erhellt, überall das 
Räderwerk im Unterrichtsweſen vereinfacht wiſſen; das Hauptaugen⸗ 
merk ſoll die harmoniſche Entwicklung aller Geiſtesfähigkeiten ſein, und 
dazu ſollen Literatur, Wiſſenſchaften und von Kunſt ſo viel irgend mög⸗ 
lich iſt, den Schülern geboten werden; durch die Literatur ſoll auf die 
Beſchlüſſe und moraliſchen Ideen eingewirkt, das Denken, die Phantaſie, 
kurz, der Sinn für das Schöne und Gute und Gewandtheit im Umgange 
entwickel werden; die Wiſſenſchaften ſollen dann als Gegengewicht des 
Gefühls⸗ und Phantaſie⸗Lebens angewendet werden, damit die Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit mit der Lebhaftigkeit des Gefühls und der Feſtigkeit des 
Willens Hand in Hand gehe. Die jetzige Eintheilung der Studien ent⸗ 
ſpricht dieſem Plane noch nicht, das Gleichgewicht fehlt, die Harmonie; 
die einzelnen Fächer ſind zu ſcharf getrennt; die Schüler der Literatur 
bekommen nicht genug von den Wiſſenſchaften und umgekehrt. 


5 Dekret vom 4. Dez. wird die 5 Ehre gereicht. Au Antrag de elben 
wird ein halbes Dutzend neuer Elementarſchulen eröffnet, um dem 
vernachläſſigten Volksunterrichte abzuhelfen. 

— Wie die „Italie“ mittheilt, haben bereits 2000 Gemeinden ſich 


neapolitaniſche Gemeinde Candela hat ferner beſchloſſen, auch den Bei⸗ 
trag der Salzſteuererhöhung auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen; die⸗ 
fer Beſchluß findet in den neapolitaniſchen Blättern lebhaften Anklang. 
„So antwortet Italien ſeinen Verläumdern!“ äußert der „Pungolo“ 
von Neapel. 
or tug al. 

Liſſabon, 8. Dezbr. Die franzöſiſchen barmherzigen Schwe⸗ 

ſtern in Macao find durch portugieſiſche erſetzt worden. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 8. Dezember. Der „Dziennik“ erzählt, daß trotz 
aller energiſchen Mittel des Generals Maniukin der Inſurgentenchef 
Brzoska mit dem Reſt feiner Leute noch immer nicht ergriffen iſt. Um 
die Bauern der Umgegend, die wohl den jeweiligen Aufenthalt dieſes merk⸗ 
würdigen Führers kennen müſſen, zur Verwahrung des Geheimniſſes zu 
bewegen, giebt ſich, wie der „Dzieunik“ mittheilt, Brzoska für einen Hei⸗ 


Benjamin Butler wurde es nicht an der Wiege geſungen, daß er 
dereinſt unter die Soldaten gehen werde. Er wurde am 5. Nov. 1818 
in Deerfield, einem kleinen Landſtädtchen des Staates New⸗Hampſhire, 
geboren und nach dem frühen Tode des Vaters von der Mutter erzogen. 
Die kluge aber eigenmächtige Frau wollte aus dem Sohne, deſſen eigene 
Neigungen bei ihr nicht in Betracht kamen, einen Geiſtlichen machen und 
darbte ſich den Biſſen vom Munde ab, damit er auf einem von Baptiſten 
geleiteten Seminar für die Kanzel vorgebildet werden könnte. Fromm 


Der Kriegszug auf dem Miſſiſſippi. 

Der Bürgerkrieg, der in der großen Republik Nordamerika's wü⸗ 
thet, iſt reich an Wechfelfällen und Wendepunkten geweſen. Betrachtet 
man ihn in ſeinem allgemeinen Gange, ſo drängt ſich der Vergleich mit 
dem allbekannten Wettſpiele: Kopf oder Schrift auf. Ein Wurf, und 
die Seite, der das Sternenbanner aufgeprägt iſt, zeigt ſich oben, ein zwei⸗ 
ter Wurf, und die Palmetto⸗Flagge tft dem Lichte zugekehrt. Wie oft 
haben wir den Norden jubeln hören, daß den Sklavenhaltern das Genick 
gebrochen, und wie oft den Süden, daß den Nankees der letzte Schneider⸗ 
muth genommen ſei. Unter dieſen verſchiedenen Wendepunkten, von 
denen keiner bisher entſcheidend geworden iſt, kennzeichnet ſich einer durch 
große moraliſche Nachwirkungen: die Einnahme von New⸗Orleans. 
Dieſer Erfolg hob in einem Augenblicke, wo nichts nöthiger war als die⸗ 
ſes, den Muth des Nordens und fügte gleichzeitig dem Süden einen un⸗ 
ermeßlichen moraliſchen und materiellen Schaden zu. 

Farragut und Butler find die beiden Männer, welche die Halb- 
mondſtadt unter die Herrſchaft der Union zurückgezwungen haben. Beide 
haben den Ruhm, den ſie dabei erwarben, behauptet und vermehrt. Far⸗ 
ragut hat durch ſeinen glänzenden Seeſieg von Mobile den Glauben an 
die Panzer⸗ und Widderſchiffe ſtark erſchüttert, Butler zählt mit Grant, 
Sheridan und Sherman zu den Generalen, auf die der Norden gegen⸗ 
wärtig ſeine größte Hoffnung ſetzt. Gegen ihn, der als General des 
Landheers alle politiſchen und polizeilichen Anordnungen in New-Orle⸗ 
ans treffen mußte, tobte ſich die Wuth des Südens in maßloſen Schmä⸗ 
hungen aus. Die Engländer ahmten darin dem Süden nach, um ſich 
ihrerſeits an dem General zu rächen, der ihnen eine koſtbare unentbehr⸗ 
liche Baumwollenzufuhr abgeſchnitten hatte. So iſt Butler als ein 
zweiter Haynau geſchildert worden, als die „Hyäne von New⸗ Orleans“, 
die der „Hyäne von Brescia“ an Brutalität gegen die Frauen gleich⸗ 
komme. Ein Schriftſteller des Nordens James Parton hat gegen dieſe 
Anſchuldigungen ein Werk gerichtet, das den Charakter einer urkundlichen 
Schutzſchrift hat. Wir theilen daraus nach einer deutſchen Bearbei⸗ 
tung von H. Raſter und E. Remack die nachfolgende Skizze mit. 


Ein Oheim, der ihn in dieſem Zuſtande ſah, verſprach der Mutter eine 
Radikalkur und nahm ihren Sohn mit ſich. Das Krankenhaus, in das 
dieſer derbe Seemann ihn führte, war deſſen Schooner und die Medicin 
beſtand in angeſtrengter Arbeit an den rauhen Küſten von Labrador. 
Nach einigen Monaten war Butler geheilt und iſt ſeitdem nie wieder 
krank geworden. ö ' ö 

Aus dem Matroſen wurde ohne weiteres ein Anwalt. Indem 
Butler bei einem älteren Mitglied des Standes in Lowell als Lehrling 
eintrat, übte er zugleich bei den Polizeigerichten die Praxis und eignete 
ſich inzwiſchen mit unermüdlichem Eifer die Theorie an. Die kleinen 
Fälle, die man ihm anvertraute, verſchafften ihm Brot mit ein wenig 


Butler eine Lehrerſtelle an einer öffentlichen Schule. Seine Erholungs⸗ 
ſtunden verbrachte er in den Reihen eines Miltzregiments, in dem er 
nach und nach alle Grade vom Soldaten bis zum Brigadegeneral durch⸗ 
laufen hat. Als Anwalt vermehrte er ſein Anſehen und konnte nach zehn 
Jahren in Boſton ein einträgliches Zweiggeſchäft gründen. In politi⸗ 
ſcher Beziehung konnte er als Demokrat in ſeinem ſtreng republilaniſchen 


Publikums war er ein Proſtlaverei⸗Demokrat, weil er die Meinung aus⸗ 
ſprach, daß eine plötzliche Abſchaffung der Sklaverei die Pflanzer zu 


ſein würde. Bis zum Jahre 1860 ging er immer mit ſeiner Partei. 
Damals lief Buchanan's Präſidentſchaft ab und die Demokraten hielten 
in Charleſton eine Nationalkonvention, um ſich über einen Kandidaten zu 


des Thrones dem Volle gegenüber immer ſchwieriger zu geſtalten fuck: 
Einheit Dieſem erſten Proteſte folgte ein zweite 1 
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zur Borausbezahlung der Grundſteuer für 1865 erboten. Die ee ne ee rue, DIE Tees A KRIPPE: at 
es u. A., daß, als die japaneſiſchen Batterien genommen und die in denſelben 


| Überzeugen, daß fie ihm nicht aus Feigheit dieſen Rath ertheilten, trugen N! 


wurde Butler in dieſer Anſtalt nicht, aber ſehr ſchwach und kränklich. 


Fleiſch, um ſich in anſtändigen Kleidern erhalten zu können, übernahm | 


Staate (Maſſachuſetts) zu keinem Erfolg fommen. In den Augen des 
Sie irren ſich. Wenn wir von Maſſachuſetts ausrücken, werden w 


Grunde richten und für die Sklaven ſelbſt eine ſehr zweideutige Wohlthat 


ö 


ligen aus, indem er oft in der Nacht die Bauern eines Dorfes auf's Feld 
beruft, wo er vor einem Kreuze knieend betet, während fein Haupt von 
einem Lichtnimbus umgeben iſt, den er dadurch hervorbringt, daß er sel 
Haupthaar mit Phosphor beſtreut. Sechs Leute dieſer Bande, die in 
letzten Zeit den Militärbehörden in die Hände gefallen find, geben A 
kunft über die Hauptperſonen der Bande. Da ſind ein paar Geiſtliche, 
ein paar deſertirte Soldaten, von denen einer ein Jude, ein Schmiedehk 
ſelle, ein Edelmann und ein Franzoſe. 

Von der polniſchen Grenze, 8. Dez. Die „Moskauer 
Nachrichten“ haben wenig Vertrauen in die Dauer der nach Unterd 
kung des Aufſtandes in Litthauen und Reußen geſchaffenen Zuſtände und 
ſprechen offen die Befürchtung einer neuen Schilderhebung der Polen aus, 
„Man ſagt zwar — ſchreibt das officiöſe ruſſiſche Blatt — die ganze 
gegenwärtig ſich noch kundgebende Agitation ſei das Werk einiger Intrl⸗ 
guanten im Auslande, welche die Geldunterftügung der Freunde der pol 
niſchen Sache benutzen, in Rußland ſelbſt aber ſeien die Polen völlig 
verſtummt und hätten, wenn auch nicht mit Rußland ſich aufrichtig ver“ 
ſöhnt, jo doch aus der Erfahrung die Ueberzeugung von der Unmöglichken 
der Erneuerung des Kampfes um die Wiederherſtellung des ſelbſtſtändigen 
Polens in feinen früheren Grenzen gewonnen. Das ift aber nicht wahr 
Was im Auslande mehr oder weniger offen geſchieht, das wird in 
Rußland auf dem Wege unterirdiſcher Intriguen und geheimer Agitatio* 
nen vollbracht. Man lauſche nur auf die Geſpräche polniſcher 
in Wilna, Kiew, Odeſſa, und man wird ſich überzeugen, daß man da 
die früheren Hoffnungen noch nicht aufgegeben hat. Im Gegentheil ge“ 
winnen diefe Hoffnungen hauptſächlich unter den gegenwärtigen Verhält, 
niſſen neues Leben. In der That gehen uns aus dem Weſtlande (Litthauen) 
unerfreuliche Nachrichten zu. Im ſüdweſtlichen Reußen verbreitet ſich den 
Geiſt der Zwietracht, der gegenſeitigen Unzufriedenheit und des Mißtrauen 
zwiſchen den dortigen Behörden und der ländlichen Bevölkerung, welche ii 
manchen Gegenden, wie uns Augenzeugen verſichern, den geſetzlichen Anord 
nungen offenen Widerſtand entgegenſetzt, die den Bauern während des vor“ 
jährigen Aufſtandes übergebenen Waffen nicht ausliefern will, ſich in Wäl 
dern verbirgt und ſogar daran denkt, aus Rußland ganz auszuwandern. 
Wenn wir daher nicht alle Kräfte aufbieten, um die weſtlichen Provinzen 
gegen die römiſch⸗katholiſche Propaganda und die polniſchen Intrig 
ſicher zu ſtellen, ſo müſſen wir darauf gefaßt ſein, daß wir aus dem 
Kampfe, den die polniſche Organiſation gegenwärtig führt und den fie I 
größerem Umfange für die Zukunft vorbereitet, als moraliſch beſiegt her“ 
vorgehen werden, und daß die moraliſche Niederlage auch materielle Be 
luſte nach ſich ziehen wird.“ (Oſtſ. Z.) 


Griechenland. 

Athen, 26. Nov. Trotz aller Mühe, die ſich das Miniſterium 
gegeben hat, lonnte ſeit Beginn der Woche keine Sitzung zuſammenge 
bracht werden, weil die Oppofition ſich vom Sitzungsſaale zurückgezogen 
und einen von 93 Abgeordneten unterzeichneten Proteſt veröffentlicht hal, 
in welchem fie erklärt, fie könne das Vorgehen einer Regierung nicht lan“ 
ger dulden, die nicht an die nationale Freiheit denke und die Stellung 
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Ai en 
Japan. — Der „Moniteur de l Armee“ meldet aus Ho kuha ma vom 


Geſchwader in der Meerenge von Simonoſaki zugetragen haben. 


befindlichen Truppen von der Landungsmannſchaft in die Flucht geſchla 
worden waren, vier böhere Offiziere des Prinzen Nagato dieſem durch einen 
Boten ſagen ließen, es ſei kein Widerſtand möglich, und es bleibe Nächts 

übrig, als Frieden zu ſchließen. Um aber ihren hohen Gebieter davon 


alle vier Sorge, ſich vor den Augen der zu dem Prinzen ſich begebenden 
ten den Bauch aufzuſchlitzen. — Die Affaire von Simonoſaki hat einen 
Eindruck auf die ſämmtlichen Daimios und auf die Regierung von 
gemacht. Prinz Nagato war der Hauptheld der Japaneſen und ſein Stur 
iſt daber die nachdrücklichſte Lehre. die man Japan ertbeilen konnte. Auf Be 
fehl des Mikado und des Taifun find die Paläſte des Prinzen Nagato in 
Jeddo niedergebrannt und 400 feiner Diener, worunter 200 Frauen und sun 
der, umgebracht worden. Ihm jelbit ſoll, auf Befehl des Mikado, der Kon 
abgeſchlagen und derſelbe auf der Branditätte ſeines rg aufge“ 
ſteckt werden. Man bereitet gegenwärtig eine große Expedition vor, um 
ſich der Provinzen dieſes vordem fo mächtigen Vaſallen zu bemächtigen. — 
Der Taikun wird ſich in nächſter Zeit zu dem Mikado begeben, um 
dieſem über Idie ganze Fremdenangelegenbeit zu berathen. Der berühmte 
Miniſter Takemoto ſagt, daß von jetzt an von einer Räumung Hokubamas 


einigen. Butler ging als Abgeordneter von Maſſachuſetts nach Char 
leſton. Er hatte die Ueberzeugung, daß die Demokraten des Norden 
in ihren Zugeſtändniſſen an den Süden jo weit gegangen ſeien, daß die 
äußerfte Grenze erreicht ſei. Er ſprach deshalb für die einfache Beibe“ 
haltung des Parteiprogramms, das 1856 in Cincinnati aufgeſtellt wor 
den war, und für Breckenridge als Kandidaten. Der Süden ſtellte abel 
Douglas auf und brachte ein Programm, das die Bundesgewalt ver“ 
pflichten ſollte, das Eigenthum“ (an Sklaven nämlich) ſowohl auf ho“ 
her See als in den Territorien zu beſchützen und die Inſel Kuba bald“ 
möglichſt zu „erwerben“. Als Butler von Charleſton zurückkehrte, er“ 
fuhr er in den Straßen von Lowell Inſulten, und die Verſamm 

der er über die Nationalkonvention berichten wollte, wurde von ei 
wüthenden Pöbelhaufen geſprengt. 

Im Dezember ging Butler nach Waſhington, um Breckenridge ba 
dem Verſuche zu unterſtüͤtzen, eine mittlere Partei zu bilden, ſtark genug 
um die beiden Extreme zu Zugeſtändniſſen zu zwingen Man hatte da⸗ 
bei auf die gewäßigten Südländer gerechnet, aber ſolche Leute gab es be“ 
reits nicht mehr. Die Leidenſchaften waren in brauſender Gährung, 
von der Union durſte den ſüdlichen Heißſpornen nicht mehr gesprochen 
werden. „Die Union iſt todt“, antworteten ſie. „Der Verſuch, 
Volkerſchaften, die nichts mit einander gemein haben, die ſich einander 
verabſcheuen, glauben zu machen, daß ſie eine Nation ſeien, iſt ſehlge 
ſchlagen. Wir im Süden wollen ein lebenskräftiges homogenes Staats 
weſen errichten.“ te 
Be „Dann find Sie aljo auf einen Bürgerkrieg gerüſtet?“ frag 

utler. 1 
„Ah bah“, wurde geantwortet, „der Norden wird ſich nicht ſchlagen. 
„Sie rechnen im Norden auf Verbündete“, ſagte Butler, 175 


nicht einen Verräther zurücklaſſen, ausgenommen am Galgen.“ 
„Am Ende würden Sie ſelbſt gegen uns kämpfen?“ mwortett 
„Ganz gewiß werde ich das thun, mit Gottes Hülfe“, antw 
Butler und verließ die Verſammlung. 
8 (Schluß folgt.) 


* 
* 


ile, daß es den Japaneſen dieſes Mal nicht gelingen wird, die europäiſche 
Dulammatie zu täuſchen. 5 3 

After die . bringt Nachrichten aus Japan, nach denen der erſte Mi⸗ 
Aren Prinzen Nagato auf einer engliſchen Dampfkorvette in Jeddo eine 
dau und Rußlands anzuflehen, ſich zu Gunſten ſeines Herrn zu verwenden, 
er alle Verpflichtungen des Vertrages ſofort pünktlich erfüllen werde. 


Amerika. 
Newyork, 26. November. General Beauregard hat einen Auf⸗ 


4 and dem Heere Sherman's den Vormarſch unmöglich zu machen, 


Aanrücken werde. Die Proklamation iſt aus Korinth vom 18. d. da⸗ 
lit; ob Beauregard ſomit eilig genug im öſtlichen Georgien erſcheinen 
unn, um Sherman den Weg nach Auguſta zu verlegen, iſt ſehr zweifel⸗ 
aft. Beauregard's Streitmacht wird auf 65,000 Mann angeſchlagen. 
Peueral Hood iſt vorgerückt und nach Beſetzung Waynesboroughs in 
Tenneſſee gegen Pulaski im Anmarſche, bei welcher Stadt ſich die Unions⸗ 
küppen koncentrirt hatten. Pulaski räumend, haben ſich letztere jedoch 
aach Kolumbia zurückgezogen, wo man einen entſcheidenden Zuſammen⸗ 
No der feindlichen Heere erwartet. Der ſüdſtaatliche General Wheeler 
EN die auf Macon anrückende Kolonne Sherman's an, zog ſich aber 
A einbrechender Finſterniß nach Macon zurück. Man erwartet in der 
übe einen ernſten Kampf. — Der ſüdſtaatliche Kongreß hat ein Geſetz 
hoffen, laut deſſen die Mlizen eines Staates auch über die Grenze 
Maus verwandt werden können, jo daß jetzt die Milizen Georgiens, 
Sud⸗Karolina's, Florida's und Alabama's vereint gegen Sherman ins 
I rücken ſollen. — Die Legislatur von Georgien hat alle Männer 
M15 bis 55 Jahren zu hunderttägiger Dienſtzeit ins Feld berufen. 
Nachdem Gillem in Knoxville Zuflucht geſucht hat, iſt Breckenridge 
dach Cumberland Gap hin vorgerückt und ſtand am 21. nur noch ſechs 
Mellen von dieſem Paſſe entfernt. Doch hatte ſich der Unionsgeneral 
Arhridge mit ſtarker Streitmacht aus Lexington in Kentucky aufgemacht, 
ihm das weitere Vordringen zu verwehren. Im Shenandoah⸗Thal 
s nur zu einem kleinen Scharmützel in der Nähe von Roods Hill, 
boſition Early's, gekommen. Es heißt, Early habe einen großen 
Hell ſeiner Armee an Lee abgegeben, damit dieſer eine entſprechende 
Tuppenmacht dem General Sherman entgegenſenden könne. Vor Pe⸗ 
urg haben die Konföderirten Minen angelegt und eine größere Ope⸗ 
won ſteht zu erwarten. 


Cofales und Provinzielles. 
Po ſen, 9. Dezember. [Die Bromberger Vorwahl.] Wie 
hon mittheilten, ift für die bevorſtehende Nachwahl im Bromberg⸗ 
Niger Wahltreiſe ein Gerbermeiſter Günther aus Berlin bis jetzt der 
usſicht genommene Kandidat. Wir haben uns gegen dieſen Kandi⸗ 
erklärt, nicht weil er Gerbermeiſter iſt, der Stand iſt uns gleich⸗ 
ſondern weil er ein Mann ohne e ohne jede Ga⸗ 
iſt, wie ſie ihm 


* in 


Wei kr den We ) ‘ in eben o unbekannt jt U weil er 
ien müffen, als dieſen Herrn Günther. — Wir wieſen auf Herrn v. 


Anger⸗Grabowo hin. Wenn ans darauf geſagt wird, Herr v. S. ſei auch ein 
verbtreibender, und auf ihn paſſe das „ne sutor ꝛc.“ ebenſo wie auf 
Gerbermeiſter, jo iſt das viel zu einfältig, um darauf eine Ant⸗ 
it zu geben. Herr von S. iſt der Landesgeſetzgebung in hohem 
de kundig, iſt als national-ökonomiſcher Schriftſteller aufgetreten und 
rhaltniſſen ſeiner Provinz bewandert. Außerdem hat er ſeit 1848 
en Legislaturen angehört, und feine Thätigkeit in den Kommiſſionen 
icht unbekannt. Auch die „Bromberger Zeitung“ hebt heute, wenn⸗ 
ach nur in einem ſchüchternen „Eingeſandt“ hervor, wie vertraut Herr 
mit den Specialitäten ſeiner Heimathverhältniffe ſei. Es wäre 
ich mehr hervorzuheben, daß der Wahlkreis in Herrn v. S. dem Abge⸗ 
Abnetenhauſe ein Mitglied zuführen würde, das eine eigne Anſicht hat, 
nicht blind mit irgend einer Fraktion läuft, wie es Herr Günther 
ar thun würde, der auf die Frage nach feinem Glaubensbekennt⸗ 
ene beſſere Antwort hat, als die, ich werde mich ſtreng an die 
Miſchrittspartei halten. Die diesmalige Seſſion braucht nicht 
a Mitglieder zum Stimmen, es werden ernſte Fragen aufge⸗ 
en werden, die erwogen und diskutirt fein wollen, und dazu 
hett, daß man nicht bloß eine Anſicht habe, ſondern fie auch zu 
unden und zu vertheidigen wiſſe. Mau wirft Herrn v. S. vor, daß 
die Armee⸗Reorganiſation ſei. Nun, iſt denn nicht die Mehrheit 
. geordnetenhauſes für dieſelbe? Sind nicht aus der Parteiv. Bockum⸗ 
bis alle Amendements, welche die Reorganiſation an ſich zur Vor⸗ 
zung nehmen, hervorgegangen? Und wer will ſagen, daß Herr v. ©. 
I Neprganijation ganz in der Weiſe hinnehmen werde, wie ſie von der 

ung geboten ijt? Aber er iſt gewiß die Kapacität, einen Weg der 

Mandigung finden zu helfen, wenn die Regierung ihn betreten will. 
„ iuſer Standpunkt jagt uns, daß es ſehr gerathen wäre, einer ſolchen 
i endigung zuzuſtreben, um zu verhüten, daß die Geſetzgebung vol⸗ 
ahm gelegt werde. Wir halten daher die Kandidatur des Herrn 
eben jo wenig für erledigt, als die Günther'ſche geſichert. Die 
b. 3. ſelbſt bekennt „Wahlmänner und Nichtwahlmänner find dar⸗ 
ig, daß ein Auswärtiger nur dann zu wählen ſei, wenn ein Mann 
an eutung, eine parlamentariſche Größe zu gewinnen wäre, andern⸗ 
i bürde man jedem Einheimiſchen den Vorzug geben.“ Der Wahl⸗ 
i vurde ſich auch ein trauriges Armuthszeugniß ausſtellen, wenn er 
ainmal eine Kapäcität in ſeiner Nähe herausfände, welche der des 
Gunther die Waage hält. — Behrend⸗Danzig hat auf die ihm an⸗ 
ne Kandidatur aus nahe liegenden Gründen verzichtet, es wird aber 
Saucken⸗Julienfelde von einigen befürwortet, und wir würden 

olg dieſer Kandidatur willkommen heißen, wenn ſie nicht mit 
Herrn v. Saenger konkurrirte und dadurch eine Zerſplitterung 
men herbeigeführt werden müßte. — Was die „Patriotiſche Ztg.“ 
ehteren anführt, er ſei den polniſchen Wahlmännern beſonders un⸗ 
u, und dieſe würden viel eher konſervativ wählen, iſt unhaltbar. 
kein Fall aus neueſter Zeit bekannt, daß die Polen im Großen 

anzen einem konſervativen Deutſchen ihre Stimmen zugewendet 


6 — [Vorſchuß⸗Verein.] Die Geſchäfte unſeres jungen In⸗ 
> nehmen jetzt einen recht erfreulichen Fortgang, und find in den 
Wochen 11 Darlehen im Geſammtbetrage von 800 Thlrn. er⸗ 
worden. Von Seiten des Vorſtandes wird Alles gethan, die ein⸗ 


* 


en war, um die Vertreter Frankreichs, Englands, Hollands, Ame⸗ | 


1 an die Bürger Georgiens erlaſſen, durch allgemeine Verheerung und 


j — verheißt ihnen, daß er aufs Schleunigſte zu ihrer Vertheidigung 
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| — [Stadttheater] Freitag: Linda von Chamounix. 
Romantiſche Oper in 3 Abtheilungen von Proch und Donizetti. Dieſe 


nahe verwandten Stoff, der vortreffliche Momente für eine muſikaliſche 
Behandlung bietet. Indeſſen iſt das Libretto ſehr mangelhaft oder der 
Text ungebührlich gekürzt, denn der erſte Akt war ſchleppend und ließ 
peinliche Pauſen entſtehen, auch im Verlauf blieb ein Theil der Handlung 


unaufgeklärt. Demgemäß begann die Oper, wie ein Koncert, in dem 


die Bilder nach und nach wechſeln. Doch Herr Grunow (Pächter) ent⸗ 
ſchädigte für den Mangel der Handlung gleich von Anfang durch eine 
Arie, die er mit großer Innigkeit vortrug, wie überhaupt dem Pächter 
faſt die reizendſten Melodien zugefallen ſind. 

Die Ehre des Abends gebührt aber unſtreitig Fräulein Rohde, 
die ihre ſehr ſchwierige und auſtrengende Partie mit einem wahren He⸗ 
roismus durchführte. Vielleicht hatte gerade die Größe der Aufgabe ſie 
mit höherem Muthe erfüllt, fie nahm das hohe C wiederholt mit einer 
Sicherheit und Kraft, daß fie zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen 
hinriß. Ganz meiſterhaft war auch ihr Spiel. Es iſt an dieſer Künſt⸗ 
lerin beſonders die Hingebung an ihre Rolle zu rühmen, aus der ſie nicht 
einen Moment heraustritt. Namentlich gelungen und pſychologiſch rich⸗ 
tig erfaßt war die Wahnſinns⸗Scene. Fräulein Conradi hatte die 
undankbare Rolle des Savoyarden⸗Knaben, für die eine Altſtimme erfor⸗ 
dert wird, übernommen, was ihr um ſo mehr in Anrechnung zu brin⸗ 
gen iſt, weil nur dadurch die Aufführung der Oper ermöglicht wurde. 

Herr Lenz (Graf Arthur) trug ſeine Geſangspartie mit der ge⸗ 
wöhnlichen Eleganz und Präciſion vor. Viel Raum war ihm nicht ver⸗ 
gönnt. Die Partie des Marquis (Herr Schön) iſt ebenfalls in geſang⸗ 
licher Beziehung etwas arm ausgeſtattet, dafür ſuchte ihr Inhaber ſie 
durch das wohlmarkirte Spiel des alten Gecken zur Bedeutung zu erheben. 
Das Recitativ nahm Her! Schön unſerer Anſicht nach zu ſehr parlando. 
Wenn die Chöre im Anfang etwas ſchwankten, ſo iſt das bei einer erſten 
Aufführung verzeihlich, im Ganzen hinterließ die Aufführung einen über⸗ 
aus günſtigen Eindruck und wir wünſchen eine baldige Wiederholung der⸗ 
ſelben im Intereſſe Aller, denen dieſes Werk des Maeſtro noch unbe⸗ 
kannt iſt. 

lein verſcheuchter Dieb.] An einem Abende dieſer Woche 
ſchlich ſich ein fremder Mann in ein Haus der Breitenſtraße, wahrſcheinlich 
um zu ſtehlen. Seine unlautere Abſicht wurde aber auf eine für ihn 
jehr empfindliche Weile vereitelt. Vorübergehende hörten nämlich ein 
gewaltiges Geſchrei und ſahen unſern Mann um Hülfe rufend aus 
dem Haufe, ſtürzen. Ein ſonſt gutmüthiger Hund — engliſche Dogge — 
hatte ſich in die Unausſprechlichen des Induftrieritters feſtgebiſſen und 
errte nach Herzensluſt daran. Der hinzugekommene Hausknecht befreite 
en Menſchen, deſſen Beinkleider im wahren Sinne des Wortes zerfetzt 
waren. Eine am anderen Tage ſichtbare Blutſpur zeigte aber, daß nicht 
bloß die Beinkleider gelitten hatten. 
Neutomysl, 7. D er. Der heutige Kreista 
e en err Pofen- Gaben Fraukfür kr 
Eiſenbahn war mit allgemeiner Spannung erwartet und vorbereitet 
worden. Die dem Kreiſe zugedachte Summe von 400,000 Thalern 
Aktien iſt in der That gegenüber den geringen Summen, welche die Stadt 
Poſen und die Kreiſe Poſen, Meſeritz, Bomſt und alle anderen Bethei⸗ 
ligten übernommen, eine außerordentlich hohe und ſchwer zu deckende. 
Dazu kommt, daß die Stadt Grätz und die größeren Grundbeſitzer im 
ſüdlichen Theile des Kreiſes But an dem Zuſtandekommen der Bahn 
ein geringeres Intereſſe haben und dem Projekte geradezu ablehnend ge⸗ 
genüberſtanden. 

Wenige Kreistage ſind ſo zahlreich beſucht geweſen. Von 35 
ſtimmfaͤhigen Kreistagsmitgliedern waren 34 auf dem Kreistage vertre⸗ 
teu. Von Seiten der Staatsbehörde erſchien ein beſonderer Kommiſ⸗ 
ſarius. 

Die größte Unterſtützung fand das Projekt bei dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer von Poncet und dem Kreislandrathe, welche mit ſeltener Raſtloſig⸗ 
keit und Energie die Stimmung der Stände für die Uebernahme der 
Aktien und die zu dieſem Zwecke beabſichtigte Kreisanleihe von 400,000 
Thalern vorzubereiten und die Annahme zu fördern beſtrebt waren. 
Ihre Wünſche und Bemühungen und die aller weiterblickenden Kreisein⸗ 
geſeſſenen wurden durch guten Erfolg gekrönt. 

Der Antrag des Grafen Mielzynski, die Propoſition abzuleh⸗ 
nen und ſich für inkompetent zu erklären, fiel mit 27 gegen 7 Stim⸗ 
men; das zweite Amendement des Herrn v. Z., die Beſchlußfaſſung zu 
vertagen, mit 26 gegen 8 Stimmen. f 

Dagegen wurde der Antrag der Majorität 400,000 Thaler Aktien 
zu übernehmen und 400,000 Thaler Kreis-Obligationen zu emit⸗ 
tiren, mit 25 gegen 9 Stimmen mit dem Vorbehalte angenom- 
men, an Private einen Theil der Altien abzulaſſen und die Regierung 
um eine Ermäßigung der Summe auf 300,000 Thaler anzugehen. Dem 
Kreiſe kommen zur Zeit 27,000 Thaler Privatzeichnungen unbedingt zu 
Gute. Gegen 30,000 Thaler ſtehen aus der Umgegend von Buk zur 
Dispoſition, wenn die Baulinie durch den See bei Niepruſzewo in gerin⸗ 
ger Weiſe modificirt wird. 

Es bleiben alſo nur noch etwa 43,000 Thlr. zu placiren, um den 
Wünſchen des Kreistages zu entſprechen. Nach den Aeußerungen des 
Unternehmer⸗Komiteés ſcheint die Uebernahme dieſes Betrages durch das⸗ 
ſelbe einigermaßen geſichert. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß der 
Herr Ober⸗Präſident, welcher dem Intereſſe des Kreiſes Buk ſchon bei 
der Wahl der Linie eine ſehr wohlwollende und erfolgreiche Berüückſichti⸗ 
gung zu Theil werden ließ, auch hier helfend und wirkſam einſchreiten 
und namentlich möglichſt hohe Prämien bei den bevorſtehenden 
Chauſſeebauten bewilligenwerde. Hierauf ließen auch die Eröff- 
nungen des Regierungs » Kommijjarius, Herrn Regierungs⸗ Rath 
Schück, hoffen, der das Zuſtandekommen der gefaßten Beſchlüſſe 
durch eingehende und mit Intereſſe aufgenommene Erörterungen 
nachdrücklichſt und erfolgreich unterſtützte. Von den bäuerlichen 
Deputirten ſtimmten Alle für das Projekt, von den ſtädtiſchen nur die 
2 Vertreter der Stadt Grätz abſolut dagegen. Von den Ritterguts⸗ 
befigern ſtimmten 7 Stimmen gegen den Antrag der Majorität. 

Bei den verſchiedenen Abſtimmungen waren offenbar nur materielle 
Rückſichten und Auffaſſungen maßgebend. Durchweg bewegt war der 
Gang der Debatten bei aller Lebhaftigkeit und Wärme dennoch ein von 
Gemeingeiſt getragener. Die Verhandlungen dauerten von 10 Uhr früh 


r Wollftein, 8. Dezbr. Bewilligung. ] In der Nacht 
brach auf dag Geböjte des Gaſtwirths Fleiſcher zu ade 


. e de ein Raub der 
uſtrengungen der 


gewährt. 


Citerariſches. 
Das Huſarenbuch von Ernſt Grafen zur Lippe. Verlag v. Ed. Dö⸗ 
ring in Potsdam. An Regimentsgeſchichten iſt die preußiſche Militärliterg⸗ 
tur überreich. Die Geſchichte ganzer Waffengattungen bat hingegen der damit 
verbundenen großen Schwierigkeiten wegen noch wenige Arbeiter gefunden. 
Zu den beſten Werken dieſer letzten Art gehört ganz entſchieden das oben an⸗ 
gegebene. Eine Geſchichte der preußiſchen Huſaren muß allerdings bei der 
glänzenden Vergangenheit gerade dieſer Waffe ein nicht geringes Intereſſe 
vorgusbeanſpruchen. Der Verfaſſer bat es dabei verſtanden, den namentlich 
in Bezug auf die Organiſations⸗ und Verwaltungsverhältniſſe der einzelnen 
Huſarenregimenter gelegentlich doch ſpröden und trockenen Stoff durchweg zu 
beleben und mit den glänzenden Kriegsthaten dieſer Truppen zu einem von 
der erſten bis zur letzten Seite ſpannenden Ganzen zu verſchmelzen. Wenige 
Armeen dürſten ſich einer gleichen Arbeit rühmen können. An einzelnen, 
noch wenig oder gar nicht gekannten Zügen iſt dabei das Werk überreich, 
Schade nur, daß daſſelbe mit dem zugleich guch die Auflöſung und Vernich⸗ 
tung der meiſten jener altberühmten preußiſchen Huſgrenregimenter herbei⸗ 
führenden Untergang des altpreußiſchen Heeres im Jahre 1806 abſchließt. 
Eine dankenswerthe Zugabe bietet außerdem noch die Geſchichte der Hufaren- 
waffe bei den übrigen größeren europätichen Armeen. Allen, welche ſich für 
die Geſchichte des preußiſchen Heerweſens intereſſiren, kann dies Buch jeden⸗ 
falls nur aufs Wärmſte empfoblen werden. R 
Geflügelte Worte oder Citatenſchatz des deutſchen Volks von 
Georg Büchmann. Berlin, Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. Zweite 
Auflage. Binnen wenigen Monaten iſt die erſte ſtarke Auflage des obenge⸗ 
nannten Werks vergriffen worden, gewiß der redendſte Beweis, wie ſehr der 
lückliche Gedanke des Autors, den Citatenſchat des deutſchen Volks mit Rück⸗ 
führung auf den Urſprung oder die Ableitung der einzelnen Citate zu ſam⸗ 
meln Anklang gefunden bat. Es iſt indeß nicht nur dieſer Gedanke allein, 
ſondern noch mehr faſt die Art der Ausführung, welche dem Buche ein ſo be⸗ 
ſonderes Intereſſe verleiht. Neben dem nächſten und unmittelbaren Zweck 
des Nachſchlagens bietet daſſelbe zugleich die ſpannendſte Lektüre. Der Ver⸗ 
folg der politiſchen Citate auf ihre Urbeber und ihren Urſprung iſt ſo unter 
Andern gleich eins der intereſſanteſten Kapitel. Auch ſonſt aber findet ſich 
namentlich auch bei den lateiniſchen und ſonſt aus fremden Sprachen in den 
deutſchen Sprachſchatz übergegangenen Citaten kaum eine Seite in dem klei⸗ 
nen Werke, welche nicht die überraſchendſten Aufſchlüſſe und unerwartetſten 
Ergebniſſe darböte. Die zweite Auflage hat dabei ganz beſonders auf dem 
letzterwäbnten Gebiet noch außerordentlich viel Neues zu Tage gefördert. 
Das Buch mit ſeinem ſo reichen und unmittelbar dem täglichen Leben ent⸗ 
ae Inhalt muß geradezu als jedem Gebildeten unentbehrlich bezeich⸗ 


802 und jetzigen Vorſteher einer Knaben⸗Erziehungsanſtalt 
„darf um der darin durchweg vertretenen geſunden und 


Vermiſchtes. 


* Paris, 7. Dec. Am letzten Montag ließ die, beſonders in der 
elegant⸗galanten Welt ſehr bekannte Schauspielerin Juliette Beau ihre 
Möbel und einen Theil ihres Schmuckes öffentlich verſteigern. Die 
Pracht der zum Verkauf kommenden Gegenſtände überſtieg Alles, was 
man bis jetzt bei ſolchen Gelegenheiten geſehen. Unter den Schmuck⸗ 
ſachen, welche zum Verkauf kamen, denen man aber nicht anſah, ob ſie 
franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, türkiſchen, deutſchen oder italieniſchen 
Urſprungs waren, befand ſich ein Bracelet mit 56 Perlen, das zu 1025 
Franken losgeſchlagen wurde. Ein anderes wurde mit 2550, eine Bro⸗ 
ſche mit 2450, ein Halsband, aus 197 Perlen beſtehend, mit 9000, 
ein zweites mit 8600, ein Paar Ohrringe mit 18,000, und ein anderes 
Paar mit 21,550 Franken, und ein Diadem aus Diamanten mit 
50,050 Franken bezahlt. Eine große Anzahl Juweliere, ſowie viele Herren 
aus der großen Welt wohnten dem Verkaufe an. 


* Zu Barcelona ſpielt augenblicklich wieder jener intereſſante 
Proceß, von dem im Jahre 1862 viel die Rede war. Im Jahre 1845 
verſchwand nämlich auf geheimnißvolle Weiſe ein jüngerer Sohn des 
Marquis von Fontanellas, eines der reichſten Banquiers der erwähnten 
Stadt. Man vermuthete eine Entführung durch Uebelthäter. Die 
Familie nahm die Sache ſehr leicht und verſäumte es, die gehörigen Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen. Trotzdem ſetzte der Marquis auf ſeinem Tod⸗ 
tenbette den verſchwundenen Sohn, Don Claudius, zum Univerſal⸗Erben 
ein. Im Jahre 1861 kehrte der Verſchollene, der mittlerweile in die 
argentiniſche Republik hineingerathen war, nach Barcelona zurück, als er 
die Nachricht von dem Tode ſeines Vaters erhalten hatte, und ſtellte ſich 
ſeinem älteren Bruder Lambert vor, der ihn wiedererkannte. Einem 
Schwiegerſohne des verſtorbenen Marquis kam dieſe Heimkehr ungelegen, 
der verlorene Sohn ward verhaftet, vor Gericht geſtellt und als Betrü⸗ 
ger zur Galeere verurtheilt, nachdem einer der zu ſeiner Vertheidigung 
beſtellten Advokaten auf myſteriöſe Weiſe geſtorben war. Jetzt iſt ein 
neuer Vertheidiger aufgetreten, der Dokumente in Händen zu haben be⸗ 
hauptet, aus welchen er den Beweis führen will, daß der Verurtheilte 
wirklich der iſt, für welchen er ſich ausgiebt. Man ſieht dem Ausgange 
des Proceſſes mit großer Spannung entgegen. N 
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» Vor einigen Tagen ging, wie die „Nar. Liſty“ erzählen, ein 888888 
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8 gerichtsrath in Prag ſpät in der Nacht nach Haufe. In einer 0 ; 

i j ſchmalen Gaſſe traf er einen unbekannten Menſchen, der an ihn anſtieß, Die Haffifh- Er ingel 75 W ENER 
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De Angelommene Fremde. 


Vom 10. Dezember. 


HERWIe's HOTEL DE ROME. Fräulein v. Lippe aus Czarnikau, Ri 
befiger v. Bronikowski aus Potsdam, Fabrikbejiger Noſent 


ſich dann plötzlich umwandte und eiligſt von dannen ging. Der Rath beg neuen Spiele Steppchen der Pfiffikus (Verlag der Mahwichen 
ſtutzte, griff in die Taſchen, und ſiehe da, es fehlte wirklich die Uhr; | ( Buchbdl., H. Sauvage, in Poſen zu haben bei Ernst Reh- (0) 


3 ſchnell läuft er dem Manne nach, holt denſelben ein und verlangt drohend a 1 alle, Kommerzienrath Zimmermann aus Karksrub, Kaufme 
feine Uhr. Der Mann zögert, reicht jedoch ſchließlich dem Rathe die | 89 feld Wilhelmspl. 1), in der man gleich den Meiſter erkennt, f laumever aus Sangersdauſen. 

1 Uhr hin, die dieſer einſteckt, indem er ſeinen Weg nach Haufe fortſetzt. 888 9 5 en ums HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Steinteller 
. hr hin, ſteckt, indem er ſeinen 9 Hauf % 55 empfehlen wir allen Denen, welche gern ihre Lachmuskeln in Srocin, Pauly aus Rumianiec und Bergholz aus Rarkzewo⸗ 


= Wie ſehr war er jedoch erſtaunt, als er beim Eintritt in ſein Zimmer 
ſeine Uhr auf dem Tiſche liegen ſieht. Am folgenden Tage begab ſich 
der Rath ſogleich zur Polizei⸗Direktion und machte die Anzeige, daß er 
eine fremde Uhr habe. Hier war aber bereits der andere Herr geweſen, 
indem er meldete, er ſei in der Nacht überfallen und beraubt worden. 


Bewegung ſetzen. Die Wirkung derſelben auf die jugendlichen = 
(O Kreife iſt bezaubernd; wir haben Gelegenheit gehabt, uns zu über⸗ (0) 
zeugen, mit welch ungebundener Fröhlichkeit das Spiel immer wie⸗ 

der auf's Neue wiederholt wurde, und konnte nur der Wer dem S 


8) beiteren Treiben ein Ende machen. 


nom Wendler aus Berlin, Majoratspächter Iffland aus Nam 
die Kanfleute Meilitz aus Berlin und Aßmann aus Ladenſcheidt⸗ 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Raſzewski aus Szczevowice, 
czorowski aus Jaſin, Frau Wolniewicz aus Dembicz und v. Bon 


mur; WOTRL DE LEUROPE, rolf, Polowsti aus Guioniec, 6 

f . Probſt Polowski aus Gluchowiec, OUT 
ral⸗Bevollmächtigter Wolff aus Woynowo, Adminiſtrator Male 

aus Gabnys, die Kaufleute Flanckenberg aus Magdeburg und Gols 

witz aus Berlin, Gutsbeſitzer Gericke aus Brieſen. 

BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer Stablewski aus Slachein und Gräfin 

| er inska aus Goscieſun. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Smachowski aus Gneſen, SI 

dlewski aus Ledencin, Nozanstı aus Padniewo, Nöniſch aus Laub 
und Urbanowski aus Turoſtowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeitger Scheller aus Maniewo. M 


VPVVVVVVVVVGGGGGG 

8 ; Se Re besondere Syie # (Eingeſandt.) Steppch 
zon den uns z angenen Neuigkeiten, & Wer Kinder gern lachen ſieht, der kaufe das Spiel eppechen 
len dieſer Saſſon zeichnet ſich vor Allem Steppchen, der Pill: der Pfiffikus, ein böchſt originelles und luſtiges Jugendſpiel, 
kus aus. — Seit langer Zeit endlich iſt nicht mehr Gewinnen und 8 mit und ohne Plumpſack. Vorräthig bei J. J. Heine, in Poſen, . 


ewinnen der Hauptreiz der Spiele, ſondern Heiterkeit, ungetrübte & 
Gelterkeit, die nicht durch Verluſt, ja nicht 52 durch den Plump⸗ T Markt S5. 


ieh 


Grotkowo und Harmel aus Lesniewo, Landwirth Roſenthal aus M 


ſack getrübt wird. Wir empfehlen daber dieſes neue Spiel allen Kinder⸗ & 8c cBN Gf vienberg, Kaufmann Glöckner aus Leipzig. 

freunden, welche Luſt und Freude an fröhlichen Kinderzirkeln HOTEL DE PARIS. Agronom Gutſche aus Palendzin dolnn, Probſt Cicholn 
haben, angelegentlichſt. Vorrath hält in Poſen die Buchbandlung von 2 aus Ryczywol, die Bürger Bukowski aus Schroda und Mias ko 
2 K, Wilhelmsplatz 4. B. R. 97 ——— aus Wreſchen, Förſter Dabinski aus Goſtyn. f 


5 x 
.. DREI LILIEN. Bauunternehmer Kerber aus Sprottau. 1 


PPC 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. | 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Nach Beendigung der anı Aus dem herzoglichen Schloſſe zu Sibyllenort ſind durch gewaltſamen Einbruch an # | i 1 
Donnerſtag den 15. Dezember die unten verzeichneten Gegenſtände 5 erheblichem Werth geſtohlen worden. ng rang Seelen! lbernimnt fortuäbtend Se Mi 
Vormittags 11 Uhr Es wird vor dem Ankaufe derjelben gewarnt. r 20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Ans Henna 
im Lokale der Ober -Koft-Direltion ſtattfin⸗ Wer zur Entdeckung der Thäter oder zur Wiedererlangung der geſtohlenen Gegen-] belle A.) verſicherten Perſonen zwei Drittel des reinen Geriuned ber ei schu N 
denden, bereits bekannt gemachten Berfteige-] fände behülflich iſt, erwirbt nach Maßgabe des Erfolges Anſprüche auf die zu gewärti⸗ Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Bureau der! 
rung berrenloſer Bolt» und Paſſagier⸗Effekten, gende anſehnliche Prämie, worüber ſpäter Näheres ergehen wird. ſellſchaft, Spandauer Brücke Nr. 8, ſowie von fämmtlichen Agenten derſelben bereitwill 
werden noch ausrangirte Inventariengegen⸗ gem ’ Oels, den 3. Dezember 1864 ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts⸗Pläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherm 

7 Jr 2 * 7 


ſtände, beſtehend aus leeren Kiſten, alten La⸗ Anträge jederzeit angemeldet werden können. 
ternen, Ledertaschen, Waagen, Gewichten, Herzoglich Sraunſchweig-Oels'ſche Kammer. Poſen, den 10. Dezember 1864. ü 
v. Hellsch. j 


8 ten ꝛc. Verk lan⸗ je H 2 1 
T Die Haupt-Agenten Annuss & Stephan 
Poſen, den 8. Dezember 1864. Die Agenten: * 


— 
Der Ober-Poſt-Oirektor. Verzei ch nie Herr F. A. Wuttke Herr David Goldftein in Oſtrowo. 
In Vertretung Bauer. I. Ganz neues Silbergeſchirr: erd. Nief in Mie Guſtav Henſel in Pleſchen. 
Die Lieferung der zum Ausbau der Kreis-] 12 Dutzend Teller, ) er a Nobert Puſch in Rawicz. 
ee 5 5 12 Gabeln, | gezeichnet mit dem Wappen des Hoſenband⸗ Ordens, „A. L. öhler in Gneſen N red Ro ale. 3 
r mmer Kreisgrenze noch erforder 12 - Löffel „Dab. Kempner in Gräh. Jakob Hamburger in Schmiege 
n Steine ſoll in zweif 2 Stück Fiſchtellen, f Louis Goldbaum in Kozmin, Dr. Sa ee = 


fe 2 Eugen Krachahn in Klenka. M. Pomorski i imm. 
8 8 * Zu „ B. Landsberg in Koſten. S. Hofenfeld 3 


N Schwanke in Tr 


— 


I) Auf der Strecke von der Feldmarkgrenze 2 
9H ber Sg n 
der Stadt Santos 
mysl bis zur 

Schrimmer Kreis⸗ 


grenze mit 645 a. 
uſammen 1325 Schachtruthen 


— 


A W 
5 Dutzend 11 Stück Gabe „„ Aſch in Mitten 


a an „ W. Griebſch in Neu B. ; 
; 5 . sa Stück Defjert-Löffel, ) gezeichnet F. W. Dr. Eduard ger en 

uppenkelle, ſtraße 17, wird fortfahren, A swärtige briefli 
1 Zuckerſtreu-Löffel, 1 die ihre durch aefchlechel 8. Bei eff 


> 


er Koch bei un 0 | 
75 ch ei vortomm 


1 Stü { i d A i Nr 
durch Sapa“ verdungen Mis. wozu auf 5 * H — Steele, = an 25 ii ar Bari 18 Ke gen Wa Gerlach, Damm 1 
A x 1 T Theelöffel, gez. mit dem Wappen des Hoſenband⸗Ordens. 2 N J 
* (Im Bet eden don grünem Korduan mit brauner Seide gefüttert): - Landwirthe 45 Weihnachtsgeſchenke 


in dem Bureau des Unterzeichneten Termin 
anberaumt iſt. 8 { 
Qualificirte Unternehmer wollen ihre, mit verbunden an der untern Seite, 


vaſſend, empfehlen wir aus unſerem Thier⸗Park, Shin am 
ar 5 hauſer Allee Nr. 157., folgende Haus ⸗ und Zuchttbhiere: 7 
Silber⸗ und Gold- auch Böhm. Faſanen zum Ausſetzen, Sg N 


2 Dutzend ſehr ſchwere Deſſert⸗Löffel vergoldet, Laffe und Stiel durch einen Löwenkopf 


der Aufichrift „Submiſſion auf die Steinliefe⸗ 5 5 vergoldete Deſſert⸗Löffel, ? - — — Kebbübner U. Californ. Calins: von Ofbnern: Als — 
je Sfferten 895 5 14 Stück vergoldete Gabeln, gezeichnet A. mit Krone, 15 5 5 Bi een bega Ane, Brateng d und © itber-Bantam, Vrabanter a 
255 in dem genannten Bureau abgeben und 19 - Auſtern⸗Gabeln mit ſilbernen gepreßten Schalen, gez. W. mit Krone, Shangay, Sreve-Coeur, legen fleißig und große Eier, desgl. Vorking, füntzehides T0 


der ſtattfindenden Eröffnung ꝛc. der darauf 
folgenden Licitation beiwohnen. 8 
Vie Bedingungen, unter welchen die Liefe⸗ 
rung vergeben werden ſoll, ſind gleichfalls in 
dem Wade Unterzeichneten einzuſehen. 
r 


1 Saucièren-⸗Löffel, gez. W. mit Krone h N Elephantenbübner, Franzöſiſche in allen Farben, Houdans, ganz vorzügli 
2 Dutzend ſilberne bergoldete Unterſätze zu kleinen Porzellan⸗Schaalen (Chasse-Caffé), neſen, Mohrenköpfe, Neger, Pariser Prachthübner (Boularben), weiße, füge und e 
die Unterſätze ſind mit dem weißen ſilbernen Pferd gezeichnet. Perlbüßner, Poland mit Tollen, Prinz Albert Schön, groß, fleiſchig u. fleißige Cierleger, 9 


5 f 9 5 tejen, Sperber, indiſche Steppen⸗, Sultan⸗, oder türkiſche Schlei i 
III. Ferner an engliſchem plattirten Geſchirr: Schönen Farben, Ticherkeſſen, legen die größten Eier und braten it, e 5 


chroda den 6. Dezember 1864. 1 Suppenterrine .. . . gez. mit dem Wappen des Hoſenband⸗Ordens, ſiſche und norwegſſche Puten, blaue Pfauen, weiße Schwäne, ägyptif x „He 
Der Königl. Landrath 3 8 Saucieren mit Einſatz und De 5 desgl. kong⸗Schwanen⸗ u. e nasche gane⸗ Toulouſer Rieſengänſe, Ning A ie 
Elaeser.-______| 4 Saucieren-Löffel desgl. ganz vorzitglichei große bonnneriche Öänfe n. andere Sorteg mehr; don Enten: Babier, & 
— nn : Löffel, [ rand⸗, Berg Mandarin, Panama⸗, große türkiſche, Stein, Smient⸗, Löffel, Pfeile, M 
Bekanntmachung. 1 1 große runde Schüſſel mit er ei ee demeter > abel dun Papen gang belonberer Öcöße, können 12 dis hp fi 
i egiſter des unterzeichneten] 2 Stück ⸗ und ode, ö gemäſte ‚ 2 apageien, Arras, Kakadus ꝛc. 1 
e 9 =. Aue Siüfen mit Würmer und God, Bel Eier⸗Brütmaſchinen f 
andaberg und ane beren Jul de der 2 „ tiefe ovale Schüſſeln mit Würmer und Glocke,  desgl. gewiß u. Dumiteſcke; w . 4 
Kaufmann Marcus Landsberg in Schmie⸗ iefe ; NT ’ desgl oty> u. Damhirſche, wilde u. . u. franzöſiſche Kaninchen! 
gel zufolge Verfügung vom 5. Dezember c. am 3 - runde Schüſſeln mit Würmer und Glocke, eögl. Ausſetzen, Aegypt. Zwerg. Schafe u. Chineſ. Fettſchwänze Schafe), Japaneſ. Masken⸗Schwe 
6. ejusdem eingetragen worden. 3 ° = tiefe runde Schüſſeln desgl. junge und alte; von Hunden: Newfoundländer Affenpinſcher, Spitze, Wachtel, Windſpie 
% Koften, den 6. Dezember 1864. 4 ovale tiefe Schüſſeln £ ae arg jour Ulmerdoggen ꝛc. ıc. Ganz ausführliche Preisverz hr 
Königliches Kreisgericht. 2 flache ovale » Reſerve⸗Schüſſeln, Die Direktion des Allgemeinen landwirthſchaftlichen Inſtituts, Schönhauſer Allee x. 
I. Abtheilung. 4 tiefe runde = in Berlin. 4. E. Lossow. f 
SFF BR EE Dutzend Gabeln, FR Dienſtag Der Bockverkauf zu Med 
Bekanntmachung. 2 1.0 Stück Eßlöffel, den 13. Dezember tin bei Kleinen in Mechlen 
Bo — le 1 den deten Bebhe 5 e Teal 0 g Bu dem Abendzug beginnt Anfang Sande 860 
or mittag r ab, in de 21 11 = Theelöffe “R einge ich einen großen Transport P. Hens 
lich ſchen G „Zum ſchwarzen Adler r Chriſtoffle⸗Metall 1 92 
den n n 5 Brennbolzverkaufs⸗] 1 „ = hriſtoff : Retzbrucher Kühe und Kälber Der 
Termine werden aus dem Jagen 18 des Be⸗ 3 » Gabeln, l mente e Hotel zum engl. 
laufs Gora, ½ Meile von der Stadt Zirkeſ 3 Dutzend Löffel, Ho eam, Viehhändler. in meiner Negretti⸗Stan 


_— 3 i 
Fir Vogelliebhaber. , ih de 


8 Polajewo, den 4. Dezember 1864. 
Olto v. Saen 


Pr) 


— 


Gute Drainröhren 2 Yız, 2⸗, 3% 


11 


die Gonfechions- Fabrl 
n Julius Lasch, 
Wilhelnsplat Nr. 3, Hötel du 


Diejenigen Herren, die das 
Retten gründlich erlernen 
wollen, fo wie die Herren, de⸗ 
nen das Reiten zur Geſund⸗ 
beit dienen ſoll, werden freund: 
A licht erſucht, ſich rechtbald bei 
mir zu melden. 
Pofen „den 10. Dezember 1864. 


und der Warthe entfernt, circa 500 Stück gie 2 Stück Fiſchtellen 
B lz zum Verkaufe geſtellt werden. “ . 
Seen, Ionen aus den Ku . 2 Stück engliſche Käſemeſſer. 
attum, Wolfslug, Traenke und Bucha⸗ F ö 
Seews 00 Sf. ien a dem Gerichtlicher Ausverkauf. 
Wirtöſchah gbr den 1. deibr. 1884. Behufs ſchneller Räumung des zur Lonis Bee ah 9 
ier-Verwalter. lw 
a e Schnitt⸗, Mode⸗, Galanterie⸗ und]; 1 
Im Forſtrevier Dzwina bei Unrubſtadt, Kurzwaaren⸗ Lagers 
zum unterzeichneten Dominjum bse, ſollſwerden deſſen ſaͤmmtliche Beſtände, worunter 
eine Parzelle Holz, mit Eichen, Buchen namentlich eine große Auswahl von Stahl: 
und Kiefern beſtanden, aus freier Hand ver⸗und Rohr⸗Krinolines, baumwollene und 
kauft werden. Kauft e werden mit dem ſſeidene Regen und Sonnenſchirme ſich 
Bemerfen eingeladen, iat: . . „ bende vom 12 dieſes Monats 
e ab täglich in den Vormittagsſtunden von] „AT N 
meſſen 1 die Holzer unmittelbar an dem gb „112 Uhr Breslauerſtraße Nr. 18.1 (Nur. 
flöp-, un Parterre zu bedeutend herabgeſetzten aber 


5 Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 
Gürteln mit franggſiſchen Agraffen, Eeaeaftel, feine Schürzen, Blouſen, 10 
neueſten wollenen Phantaſie⸗Sachen zu mäßigen Preiſen. a 


3. N 


chiffzaren Obrzyckofluß fteben 
und der Förſter Rau in Dzwina angewie⸗ 


fen ift, quält. Hölzer anzuweiſen. feſten Preiſen ausverkauft. 
D 


Poſen, den 9. Dezember 1864. 


om. Groſſdorff bei Unrubſtadt, den v. Kondratowicz eneſtr. 
Deze 8 Heinrich Rosenthal. . on l s Neneftt 
2 zu BR Wirthichaftsn Verwalter der Malle. Stallmeiſter. M. Zadek jun., Beläge! 


200. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 0. Dezember 1864. 


Um allen Anforderungen zum Weihnachtsfeſte genügen zu können, ift in meinem|z gen de a en Tujätaften, Bildern und Schrelstbächerm 
Atelier WilhelmsStrasse 22. die Einrichtung getroffen, daß auch des Abends bei e 6. W. Kohlschütter 
| künſtlichem Lichte photographiſche i ee werden, unter Garantie — > 


N borzüglicher Bilder. Das Atelier ift bis 7 Uhr geöffnet. Me N Neih „Ans 
I oO ld L 2 20010 7 7 * I durch perſönlich eine Weihnachts-Ansftellung, aller 
swa , e . N Lurusartikel in Leder, Holz, Antiques und Bronze. 


Um das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen ferner zu erhalten, babe ich neben der 


m >= = N Te rer TEL — 
Das nee e, cet ſtreng reellen Bedienung unbedingt feſte Preiſe eingerichtet. 
0 zeueſtraße 4., 1. Etage, g 
1 E eUSC er & ! empfiehlt paſſende Weibnachtsgeſchenke: eine E. Morgenstern, 
5 


ße Auswahl in Mänteln, Paletots, Jacken, e ; : 
a blen au techt dilioen ..... _____ Bapier- und Cigarrenhandlung, Wilbelmöftraße Nr 8. 
Nr. 5. Markt, unterm Rathhauſe. Nr. 5. 


iel | Rechen. Beſtellungen werden Tauber und ſchnell 
Atelier für F otogr alie. ndert g. Weihnachts⸗Geſchenke für jedes Alter 
bei E. Löwenthal in Poſen. 


* Um mit Pünktlichkeit — Anforderungen 3 zu, ur . 
Önnen, ersuchen wir unsere geehrten Kunden ergebenst, die Auf. Ta 
en der zu 3 bestimmten Fotografien 4 Für Kinder: W e 15 Sar. 
baldmöglich anl I} in Carton für 10 Sgr., enthält: 12 Schreib⸗ Federmel er mit 2 en! 27% u. 10 Sgr. 
glie st ver assen zu wo en. befte, 1 Brouillon, 1 Schiefertafel, 12 Stahl⸗ axfüm⸗ Toiletten und Parfümerien, von 2½ 

7 federn, 1 Federhalter, 12 Griffel, 12 Blei⸗ r. bis 1 Thlr 


0 l 
| : Ri h f P otograpbierAlbumg von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
1 5 2 dae 2 Pinſel, 3 geſchnittene Portemennais, & 1 Sgr., 2 und 5 Sar. 


* ; u FETTE 1 
Weihnachls = Ausverkauf zu bedeutend 5 155 5 Sgr. ein Carton, enthaltend: 6 eine Guonkrenaſtten n Ear be Thlr. 


8 > 1 i 0 5 eine Ci itzen & 1, 21 5 Sgr. 
von Kleiderſtoffen, Mänteln, Paletots, Jacken, Chales und Herren⸗ Schreibbeite, 12 Stabljebern, 1 Seberbalter, ei und ieee genen Bis The 


1 tizbuch, 1 Griffel und 1 Bleiftift. Tuſchkaſten mit Pinſel von 6 Pf. bis 15 Sgr. 
Wäſchefabrikant, Markt Nr. 84., erſte[ ur g : 50 Taſchen⸗Schreib 2 S 
e F übetere, enthaltend: 50 Taſchen⸗Schreibzeuge von 2½ bis 10 Sgr. 


5 — öeer nd 50 eure en e Neeſiſte von Fate das Beh. 2, ie 150 
Simon Lasch Markt 57 Franzöſiſche big 1 Tölt. mit und obne Schloß, von 5 Sgr. Noth und Blauitifte, das Stück 1 Sor. 
9 at N Long 3 Chales album, doc, Stammbücher, von 1 Sgr. See e 
Weißnachts- Ausverkauf n ee 5 
2 1. 9) zur Hälfte der gewöhnlichen Preife. 


Neißzeuge von 10 Sgr. bis 1 Thlr. Baumlichte, das Did. 4, 5 und 6 Sor. 
Um meinen Kunden Gelegenheit zu billigen Feſtgeſchenken zu bieten, habe ich & 5 


Notisbücher, 2 Stück! Sor. 20 bis 5 Sar. Wachsſtöcke. & 1, 27, 5 und 6 Ser. 
Sämmtliche Waaren können ihrer noch nie dageweſenen Billigkeit und be⸗ 
einen Theil meines Lagers bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt und offerire | Jaconnets 
1 Schodf reine Leinen, früher 11 Thlr., jetzt 7¼ Thlr., Jſo wie eine Partie Gedecke, : 


ſonders guten Qualität wegen auf das Angelegentlichſte empfohlen werden. 
1 Dug. leinene Tücher, früher 2 Thlr., jetzt 1½ Thlr., [Tischtücher Handtücher, 2 und 


. 5 wi 
e Petroleum-Lampen 
/ . Oberbemden, früber 8 Thlr., jetzt 6 Thlr., 7 = ne 15. 5 
½ „ Hemdeneinſätze, früher 1Ys Thlr., jetzt 1 Thlr., Faß en Ai a in bedeutender Auswahl empfing wiederum 

r a 5; 6 U. 77 Sgr. 


in demſelben Verbaltniß ermäigt. F Adolph Schumann 
* 


BE 
ulius l — (TH. Gerhardt), 
5e Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord, 


Zu Weihnachts⸗Geſch enken empfiehlt 


* | ET der neueften Saron gufammengefet, Binde ee 
2: 1 ässi 3 1 ig- 2 men, g 
FR. ER Preisermässigung nachstehender zu Festgaben sich eig lich 0 ee nt & fe u Kaßfee⸗ us Thermaſchinen, RA zu ur Bene An * 
fi, Prager Glacé-Handschuhe (neuester Sendung), wollene Hauben, Ga- den auf das ſchnellſte effektuirt bei e re: Käfige, Ofengeräthe, 
maschen, gestrickte Strümpfe und Socken, Shawls, Seelenwärmer, Umwürfe, Corsets, N B N I. bon der Wilbemeſ 5 Lager, Quderdofen, ; imer, Kannen und = 
Crinolines, Stulpen- und Winterhandschuhe, Moirée zu Unterröcken, Estremadura Bazar Nr. 7 von der Wübelmsſtraße. a 5 5 Kurze Waaren von — 
nur Nro. 3, Engl. Baumw. in Nr. 18, 20, 22, ferner Damentaschen, Regenschirme, Gypsfiguren, Büſten ꝛc. Neuſilber, Pla us, Meſſing und lackirtem Metall 


Filz- und Gummischuhe, Unter-Jacken und Beinkleider, Herren- Halstücher und werden von Staub ꝛc. ſehr ſauber und äußerſt 
Shlipse, zeigt hiermit an billig gereinigt bei 7 — 
p * Pr 2 en N Wwe. Hie, £ - J 
— S. Land: erste 1. FPtxiedrichsltr. 22. im Hofe, 2 Tr. b. Wilhelm 
* 5 Markt 71. 6 
* Die noch im usuerkauf vorhandenen Waaren haben wir, um damit gänzlich zu räumen, wieder bedeutend 
im Preiſe herabgeſetzt und dauert der Verkauf derſelben nur noch einige Tage. 


Die Lampen⸗ und etallwaaren⸗Fabrit und Handlung 


Ecke d 
Kr onthal, Neuen Straße. 


alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Christofle & Comp., Paris — Karlsruhe. 


7 idsberg jun., Wassers 
— — 


N 


eee eee 1.00 Sehr vraktiſche Theekannen (Schnell 


129 uagvg ne ualıaıgk |g - 
Logo} mt qm denen au un nano egen . Orden emo Bi 


. 
Asch & Obers kli, 


0 Ein noch guter Mahagont- Flügel it für 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. j UODDMSPONF ab) F 10 N beef. Gaben Dae Ee 
Grofe Ehrenmedaille 


N | | ) | \ ) I } Zwei Madaillen 
1 | ) N | bei der 
| | | | ) Austellung von London 
bei der Welt⸗Ausſtellung. 0 I 1862. 


in Paris, Alu de Bondg 56, Neues Tarif⸗ Album. in Karlsruhe, Grofperegihun Boden. 


9 = Es iſt ſehr ſchwierig für unſere Repräſentanten, in ihren Magazinen von all' den Artikeln, welche wir führen, ein Muſter zu befigen, aber was ſie haben müſſen, und was Tren ear wenge e. 

Christofie. fie auch haben, iſt ein Aſſortement, welches geeignet iſt, von unſeren Fabrikaten in allen ihren Arten eine Idee beizubringen. i tall Wifenib genannt. 

Ä Um nun denſelben, wie allen Perſonen, welche die Produkte unſerer Manufaktur zu verkaufen wünſchen, zu Hülfe zu kommen, ſo wie auch um den Konſumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif⸗ 

Al im herausgegeben, in welchem die Zeichnung und der Preis nebſt dem Gewicht des Feinſilbergehaltes eines jeden Gegenſtandes enthalten iſt und welches der Käufer ſich immer vorlegen laſſen kann. 

S Wir haben uns über die Gunſt, mit welcher die Kaufleute aller Länder unſere Produkte aufnehmen, gewiß nicht zu beklagen, indeſſen giebt es nach ſtrenger kaufmännischer Rechtlichkeit leider immer noch Ausnahmen. 
o ſieht man gewiſſe Kaufleute ihre Bekanntmachungen in der Art abfaſſen, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen nur unſere Orfevrerie, und wenn dann der Kaufer ſich bei ihnen einfindet, ſo bietet man ihm ein 

hard Fabrikat an und as 1 0 * dem Ankaufe unſerer Produkte ab. Es iſt dies ein Manöver, deſſen Veröffentlichung wir für unſere Pflicht halten, damit der Käufer gegen die Täuſchungen, deren Opfer er 

immer noch zu oft iſt, auf ſeiner Hut ſei. 
Die eee Orale fir jene, welche noch nicht mit Lieferanten, denen fie alles Vertrauen ſchenken, in Verbindung ſtehen, iſt, ſich an unſere Repräſentanten zu wenden, deren Adreſſen in den Journalen angegeben iſt. 
Unfere Repräſentanten in Deutſchland find: 


Drei goldene Medaillen 


bei den 
National-⸗Ausſtellungen 
von 1839, 1844 und 1849. 


1 Carlsruhe: Ch. Christofle & Co. Darmſtadt: G. Ph. Köhler. Leipzig: Gebrüder Sala. 
Bofen: Wilh. Kronthal, | e A winter & Sohn. Frankfurt: Th. Sackreuter. Manheim: Carl Barth. 
Jacen: P. H. Gerdes Neuber. „ F. Mayer & Co. Hamburg: J. F. Holzmann & 00. Stuttgart: J. F. Maerklin. 
Augsburg: J. M. Beeri. Chemnitz: Gebrüder Sala. - A. Theis & Co. Erier: D. Hansen. 
gem: D. Delimon. Coblenz: Gust. Droset. Hannover: Carl Ph. Vogelsang. Crieſt: Theodor Mayer. 
ande: Jul. Nehrkor. | Cüln: Greven & Fahrbach. Seieiberg: J. A. Ernte — wien: Carl frost. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich aus meinem Unterzeichneter erlaubt ſich, das Büchereinbände elegant und ſolide 


M hel- Ani 7 f geehrte Publikum auf ſein Lager vonſangefertigt von 
in ei übel und eu 1 iegel Alagasin faeſtellt. wi Photographie⸗Albums in Schildpat, F Ni kl 
| inem beſonderen Lokal folgende Gegenſtände, die ſich zu Feſtgeſchenken eignen, aufgeſtellt, wie Elfenbein, Ebenholz und den feinsten r. NIC aus, 


Chaiselongs, Fauteuils, Saffianen aufmerkſam zu machen, Buchbinder und Galanteriearbeiter, 
3 . Pr: N 72 Et 8 ſchon von 15 Sgr. an offerire Al-] Wilhelmsſtr. 18. 
Nähtische, Bücher U. N oten- ag eren, ſbuns in Saffian gebunden. vis-A-vis Oehmig's Hotel de France. 
Blumentische, Toilettenspiegel, ee ia Amen Sage „En Bene 
8 2 N ehle i 
2 ' Tabourets, Puffs zu Stickereien ete, von den billigſten Gegenſtänden an E a Arten been, 
| er empfehle ſolche in reichhaltigfter Auswahl bis zu den feinen franzöſiſchen Porte-| Gene welches ſich bei einer ſel⸗ 


Rn IL Sr 
= ER tenen Auswahl durch ſo⸗ 


S J M d, I I 9 975 5 en und ei | dete Preſe auszeichnet 
4 tire für deren Güte und Haltbarkeit. i ; 
A 0 * en 7 e 4 so en. Stickereien zu Galanterie-Gegen- L. Metcke, jest P. Schnibbe, 


Vanden 16. ift ein leichter ae In unſerem Derlage ift erſchienen: ſtänden werden nach modernen Mu⸗ Breslauerſtraße Nr. 5. 
Wlanſen 8 


dertauf ptolr- Wandkalender. 27 1865, 


und ein Paar Sielengeſchirre zu Da 24 Sor, e dn w. Decker g. Co. ſtern ſauber garnirt und alle Arten 


BI 


ET FFTE — x Pr BIETE on u EEE N —— N r * - * 1 
5 u = ——= Ei 


> 


Eine neue Sendung von friſchem fließenden, graukörnigen, 
wenig geſalzenen aſtrachaniſchen Caviar, friſche Gothaer Trüffel-Leber? 
wurſt, Hamburger Rauchfleiſch, große pommerſche Gänſebrüſte mit und 
ohne Knochen, friſchen fetten geräucherten Weſerlachs und Spickaal, 
große rheiniſche Neunaugen, marinirten Lachs und Aal-Roulade, fran 
zöſiſch glacirte, kandirte und eingemachte Früchte, friſche Goldfeigen, 
Malaga ⸗Traubenroſinen u. Krachmandeln à la princesse, jo wie ſchönſte 
Almeria-Weintrauben empfing und empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9., vis-à vis Mylius Hotel. 


: 6 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


Kartonagen, franz. Wachsſtöcke und Nippes, Räucherflacons, wie ſämmtliche feine Er- 
traits, Pomaden und Seifen in beſonders reicher Auswahl 


die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗ Fabrik 


Wir haben unfere Weihnachtsſachen ausgelegt und laden zum Kauf 
ergebenft ein. Marzipan in allen Gattungen ſtets friſch. Thorner, 
Nürnberger, Berliner und Neißer Pfefferkuchen ſind angekommen. 

Frenzel g. Co., 
Bonbons und Zuckerwaaren⸗Fabrik, Breslauerſtraße 38. 


Grofie Ritterſtraße Nr. S. find gute g 


Thee-Miederlage & ien u en 


Köln. Domb.-| a 1 Thlr., bei 20 St. — 1 
Looſe, Freil. — Hauptgew. 100,000 

. N Thlr. Nach ausw. g. Poſtvorſchuß. 
in Poſen, Wilhelmsplatz 2., Schlesinger, Breslau, Ning 52. 

empfiehlt ihr großes und gut aſſortirtes Lotterielooſe verſendet billigſt Ses nt, 


h von nabe 


eneral 
in Pofen bei 1 


Die Niederlage bei 


N 
BT. 
* 


— 
von 
9 
4. Schloßſtraße 4. 
FEN in 0 N Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräu⸗ 
Markt 76. © Mein Lager 54 Markt 76. fterliqueur, bereitet von dem Apotheker 
RN von „ N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenftr. 19., 
goldenen und ſilbernen Schweizer Taſchenuhren, Pariſerſic nur attein zu bestehen durch die in öf- 
; 2 fentlichen Blättern annoneirten autoriſirten 
Pendulen, Wiener e und Schwarzwälder G 400 3 
anduhren A. Brzozowskt in Poſen. 
iſt zu Weihnachten auf das reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolches zur geneigten Be⸗ . H. Meyer $ Comp. in 
achtung desgl eine reiche Auswahl ” Ente Siewerth in Schrimm. 
echt goldener Ketten, u? 3 Medaillons, Armbänder, 11. Z. Bodin in Siehe 15 
. 2. T. Fleischer in Schönlanke. 
Die fo beliebten Pariſer Talmior- Ketten und Schlüffel find ebenfalls in reicher . &. Asch in Schneidemühl. 
Auswahl vorhanden. SS „A. Busse in Rogaſen. 
Durch jahrelanges Prakticiren in den renommirteſten Geſchäften von Berlin, C. Stuart in Samter. 
Wien, Paris, London c., mit den beſten und ſolideſten Quellen vertraut, bin F-. Senf in Wronke. 
ich in der Lage, eine nur reelle Waare zu ei billigen Preiſen zu offeriren. Esidor Fraustadt in Sa: 
. nikau. 
S. Pillerſichs Nachfolger, g gegen agg Tees ee 
= . > - . \ 0 2 7 2 8 2 e 
s, Taschenberg in ineſiſ en Thee | 
Markt 76. A. Schachtschneider. n :. af > Es Ernte, 0 feinſten Be zu „Kötner Dombauloofe, 
Gebr. Plessner Markt 91, ERTEILT EEE TS in Gneſen. f den billigſten Preiſen . Schutzenſtr. 22, er r. ryger, Ha — 
’ Preisgekrönter Marcus Heimann in Sale-| Neue franzöſiſche (helle) Wallnüſſe, Para- gewinn 100,000 Thlr., und bittet um r 
100 Briefbogen von 5 Sgr. an, G dheits⸗Blumen⸗Geiſt. Fo ie bei Str und Lambertsnüffe empfiehlt en gros und Betheiligung. . — 
100 Couperts von 3 Sgr. an, eſun e ; bereits drei 3 Zwo Kolonie . Strzalkowo. - a en detail billigſt H. A. Wullke, Kölner Domban- Lotterie-Looſe a 1 
1 Nes anal — 1 l ee e ee kaufte Theodor HKullack in Pinne] Selapiebaplag 6.  IThlr. Waflerftr. 8.79. Arve. Wera 
St a Grosse Lotterie von Kunstwerkeß 
ahlfedern, pro Gros von Sgr. an, — 4 n — — 5 
Federbalter u. Bleifedern, Düd von! Sgr. an.] GeſundheiteBinmengeiſt einige Fla⸗ zur Erbauung eines Rünſllerhauſes in Dresden 
Gebr. Plessner, Markt 91. e beiten ieee uu Ten f ter Aufsicht der Königl. Süchs. Polizeidirektion). 
8 5 er ee 128 e . Das Unternehmen bietet ee 1300 Gewinne 22 
0 Zu Feſtgeſchenken! bite 2 5 guten Beſſerung, daß 
2 Knabenuhren, als ſolche be⸗[ ih Herrn F. A. Wald für die Erfin⸗ ab zumänßerſten en-gros-Preiſe berechne. 
. ſonders angefertigt, auf Wunſch auch 7 Ager Gabtifetes hanfbar bin — F. A. Wuttke, 
= 3 . Namen des zu Beſchenken⸗ maden een gel Eten N häuser Ko 
den, empfiehlt f ; mit Wärme empfehlen kann. ) en Nor häuſer Korn 
0 ' Relcke jetzt 2 Schnibbe, Guten. en, 5; lee A8. in bekannter Qualität empfehlen vom Origi⸗ 
— elan era | diebe, f e Su er unn 
Weihnachts⸗Ausſtellung. ar, große Elbing. Drei 
In = ah Lokale babe ich dieſes Waſſerſir. 11. augen und franz. Tafel⸗Bouillon empfieblt 


al W uttke, Frischen A r. Ca tote 5 


Mal aus den berühmteſten Fabriken meh⸗ e A. Hemus. 


mode ng nen, ebnen daes] Das J. F. Emmerich'ſche Kräuter⸗Bier 
nenden Galanterie⸗ u. Leder⸗Waaren hat ſich täglich mehr der verdienten Anerkennung zu erfreuen, zumal auch die Aerzte, von] een e Norddeutscher Lloyd. Sr } 
INA ' ‚nor 
direkte Poſtdampfſchifffahrt? 


. itteſſeiner heilkraͤftigen Eigenſchaften überzeugt ſolches ihren Patienten, Ewachſenen und 
zur bequemſten Auswahl aufgeſtellt, und bitte verordnen. In allen Fällen ift die Wirkung ſeither eine überraschende geweſen. 
— zwiſchen 


* ine se wie das] Kindern, . g N ) 
e hoch. Gh den ir fein er ſchloba⸗ Die Kranken fühlten ſchon nach kurzem Genuſſe dieſes Bieres eine auffallende Erleichte⸗ 


Bi. 925 Woblwollen gütigſt auch in dieſem Jabreſ nung beim Athmen, die Bruſtſchmerzen ſchwanden und die ſchlafloſen Nächte hatten ein Ende. 
2 nicht zu entzieben, beſanders da ich für billige Herrn J. F. Emmerich, Berlin, Zimmerſtr. 78, fühle ich mich zu dem Zeugniß 
— Preiſe nach Kräften Sorge trug. verpflichtet, daß ſein Kräuterbier in meinem Hauſe und in vielen mir bekannten Familien, 


Bremen mi Mewyork, 


> Alter Markt Nr. 81, f nentlich ein hartnäckiger Huſten geherrſcht, von einer außerordentlichen Wir⸗ 

8 gegenuber x A, Fischer kung geweſen A. Auberden hin mir viele Fälle bekaunt, wo höchft leidende und . 

5 der Stadtwaage. (Carl John.) durch lange Krankheit ſchon entkräftete Perſonen allein durch den Genuß dieſes 

Cine bedeutende Partie ien 17 en un erlangt asc Mir iſt es daher 8 * 8 anlaufend: 

= icht, dieſem heilkräftigen Kränterbier überall Eingang zu verſchaflen. 5 . Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 17. Dezember. 91 
5 u Goldwaaren 2 br. Meizer, Hollmannſtr. 17, Berlin. D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 14. Januar 1865. 


5 5 e ii. Er 115 e Sonnabend den 11. Februar. 85 
** ä it 50 r iſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 1 
womöglich raſch zu räumen, mit 50 8 unter affagepreife: Di eiteres, Crfti { „zwe 

£ den wirllichen Fabrikpreiſen verkauft werden; Wegen Aebernabme von Depots beliebe man fih an den Erfinder J. F. Es- ae ee ee Kinder unter zehn Jahren auf allen Blaue 

ſämmtliche Gegenſtände find zu Weihnachtsferien, Zimmerſtraße Nr. 78. in Berlin, zu wenden. Giterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 18 % Primage pr. 40 Kubik 


aus der berühmten Fabrik der Herren F. 
Battiy & Comp. in Hanau ſollen, um 


5 geſchenken geeignet — als: 5 fuß Bremer Maaße für alle Waaxen. 2 
gold. Stinberobrringe don 1 Toa Kaum glaubbare Dienste hat das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier des Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten O. Eisen“ 
königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1., mir Nlereste, Invalidenſtraße 82; AM. b. Zassmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 217 


Paar, dito größer mit oder ohne Emaille n Paar 
2 


; 0 1, , 2 
u. „ble, majjive & Baar 3 u. 5 Thlr. geleiſtet; das Asthma (Engbrüftigkeit), woran ich ſeit Jahren gelitten, welches mir bei 


H. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2 

a ½u4 Thlr., N ori 0 K 9 L. 2. 

8 e dr Nacht keine Ruhe gönnte, iſt bis auf ein ganz Weniges verſchwunden. Tauſend Dank 
{ 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen, 1864. _Crüsemann, Direktor. M. Peters, Profurant 
Constantin Württenberger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 


u = e e dem, der dies treffliche Mittel erfand. Möge es ferner allen an dieſem Uebel Leidenden 


Au. 4½ Thlr., von mattem Golde aller⸗ 
neueſter acon a 4½ u. 5 Thlr., MP” voll: 


auf's Wärmſte empfohlen ſein! 
Greene bei Wrietzen a. O., den 20. Auguſt 1864. : 
D. Linde, Amtsmaurermeiſter. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte 5 fahrt ne. ‚af 


Hamburg und New Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe . 
Saxonia, Capt. Trautmann, am 10. Dez. Germania, Capt. Ehlers, am 4. Febr. 186% 
e Eu fee am 4 a r 5 Haack, am 4. März. 110, 
x eiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. x 2 
Bwifchendet Pr. Ert. ar Pr. Crt. Thlr Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr 5 
. Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ki 
bikfuß mit 15 % Primage. 2 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger amt f 

fo wie bei dem di Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe alle 
konzeſſionirten Generalagenten / 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 27 
und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. — 
5 Zum 1. Januar c. 62, 
iſt meine Wohnung, St. Martin — 4 
anderweitig zu vermiethen. Eberste! 


In dem neuen an der Fruchtſtraße ue 
Walliſchei u. Damme beleg. Haufe Nr. In, 
Wohnungen in verſchied. Maaßen u. BEE 
dabei ein Platz, vom 1. Januar oder 1. Apr! 
verm. Das Nähere daſ. Toůãmmgete 
Berlinerſtraſſe Nr. 158 ift im 1. 
eine Wohnung, beſtebend aus 3 größeren 4. 
1 kleineren Zimmer, Küche u. ſ. w. vom 
April 1865 ab zu vermiethen. — 
Gr. Gerberſtraße 41. iſt vom 1. Ja 
ein 2fenſtr. möbl. Parterre⸗Zimmer zu v 


wis, maſſiv, & 8 u. 10 Thlr., dito 
1½, 2½ u. 3½ Thlr. bis 6 Thlr. pr. Stück!! und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 
2 Weſtenketten, gold. Tuchnadeln, Fingerringe 
„Zeughausmarkt in Hamburg. 2 12 10 ae 
bie ae Hann e.  Täglic) friſche Presshefe zum Fabrikpreiſe. 
Carl Hu- iedenthal. 


von mattem Golde & 15 Thlr., W werth General⸗Depot in Poſen bei 
letztere haben die Größe von goldnen Damen. 
— 0 5 

ar 2 % 

zu ſehr billigen Breiten bei Giesmansdor fer Preßhefe. 
Franko⸗ Aufträge werden gegen Poſt⸗ n 

—— Die Beſtellungen zum Weihnachtsfeſte bitte mir ſobald als möglich zukommen zu laſſen, 
Pate Pectorale 5 wi 


Gene 


in bekannter feinſter Waare, ſowobl faß⸗ II 
als zentnerweiſe, offerirt billigſt die Oel 4 Gold 
Raffinerie von Med 


75 arnituren Brochen und Ohrringe in 
das Doppelte, 2 goldne Medaillons von Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 

gold. und ſilberne Hals- und 

M. Traugott, Uhrenfabrikant, Niederlage Fa Nr. 4. im Weitz ſchen Hauſe. 
vorhin prompt effeftnirt. _ 
da ſonſt für deren Ausführung nicht garantiren kann. 
; Dieſe zur gänzlichen 
Silberne 


Ich wohne jetzt Graben Nr. 3. B. 
W bei Lale 


He 
4 Medaille e = 
li 81 Schachtel 16 Sgr. oder 56 Kr. 1% Öribbe , Feser 
a Sr Fre A Schachtel 8 Sgr. oder 28 Kr. Be Huſten, Heiferkeit, 
Polen, Wronkerſtraße 21. Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als vortrefflich erprobten und ſich bewährten Tabletten 
een worden in Ben allen Städten Deuhlands, in Pofen in der stonbitorei on 4. Sepdne- 
2 2 5 %, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. — — — 
SImportivtedavanna-Cigarren) Wallnüſſe! 100 Gentner! | - Hamhurger 
* von dem renommirten Haufe Fernan- Ne 8 den ner 8 Hambur I U 
dez de Carvalho & Co, in Ha⸗ſbeſte Grünberger und franz. Wallnüſſe find 90 
0 vanna habe 1 chönen Allortiment. erhalten e S eckbücklin E 
5 ae 1 allerbicliaſten Breiten. . nial“ oder DeſtillationsGeſchaſt placirt zu 
. Proben gebe bereitwilligſt ab, und nicht con⸗ 8. Gulmacher, empfiehlt d L h 3 Au F 
venirende Sorten tauſche jederzeit um. Krämerſtraße 19. neben Keilers Hötel. = . e T, 27... an f ? Ka 
— Zu vermiethen ein Zimmer im 2. Stock St. Martin 78., Parterre 6 ns- 5 


E. Morgenstern, A le beſte Lambertsnüſſe bil⸗ 5 
l Wilhelmsſtraße 8. ng. empieh f große Gerberſtraße Nr. 40. Breslauerſtr. 31. lung und Remiſe zu verm. 


5 . ilung aller Bruft- 
von Apotheker Sm in Epinal. Medaille 
# ö Dr. August Löwenstein, 
Arzt und Wundarzt. 
Sprechſt. Vormittags bis 10, Nach 
mittags von 2 bis 5 Uhr. 


Em Schank⸗Geſchäft it auf dem Markt ö 
für ſpätere Zeit zu vermiethen. Handlungs⸗ 
Commis und vier Demoiſelles ſuchen zu 
Neujahr in ein Modes, Manufactur⸗, Colo⸗ 


e große berrſchaftliche Wohnung, beft. 

am 1 Stuben, Saal, Entrée, Küche, Bad 

mer, Wagenremiſe, Pferdeſtall, Schüttbo⸗ 

„e., iſt von Neujabr ab für 450 Thlr. 

ienſtr. und Neuſt. Markt⸗Ecke Nr. 20, im 

j img € zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
( Scock zu erfragen. 


J Ober- Inspector. Stelle. 


ger ur selbstständigen Verwaltung eines grös- 
I — Gutes (von der Herrschaft nicht be- 
Jah, t) wird ein Oekonon in gesetzten 
den An (verheirathet oder ledig) zum baldi- 
n. tritt gesucht. Meld. an den Kaufmann 
5 e in Berlin, Grenadierstr. 16. 
deen Lehrling Suchen en 
Sebrüder weitz, Schloßſtraße Nr. 4. 
u Lehrling kann ſofort eintreten in der 


e den L. Nint., St. Martin 22. 
wei Söhne rechtlicher Eltern, mit 


Preis nur 1 Thlr. 


Vorräthig bei 


Pracht- Ausgabe. 


Hoffinann’s Märchen für Jung u. Alt. 


20 Bogen. 78 Illustrationen 1nd 8 colorirte Bilder. 
Preis nur 1 Thlr. 


7 


Werthvolle Weihuachtsgeſchenke für die Jugend 


aus dem Verlage von Carl Rümpler in 


Buchhandlung von Er ust Rehfe 


Abenteuer eines deutſchen Knaben in Amerika. Von Armand. Mit 6 Bildern in Farbendrud 


229 big pa 


ia W in Posen zu haben in der f 
d, Wilhelmsplatz 1.: 1 
Carl Scharnhorſt. ; 


ngch Zeichnungen von A. Hengft. 
In elegantem Einbande mit Goldrücken. 1 Thlr. 22), Sgr. 


Aus Palaſt und Hütte. 


Auserleſene Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Legenden und Sagen. Von Eliſabeth Marggraf. 
gr. 


In elegantem Einbande mit Umſchlag in Farbendruck. 1 Thlr. 15 S 


Des Mügdleins Dichterwald von Ch. Colshorn. 


Stufenmäßig geordnete Auswahl deutſcher Gedichte für Mädchen. 


Vierte Auflage. Gebeftet 1 Thlr. — In elegantem engliſchen Einbande. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Des deutſchen Knaben Wunderhorn von Th. Colshorn. 


Stufenmäßige geordnete Auswahl deutſcher Gedichte für Knaben und Jünglinge. 
Geheftet. 1 Thlr. — In elegantem engliſchen Einbande. 1 Thlr. 10 Sgr. 


r Schulbildung, finden vom 1, Januar 
dong ab in meinem Material“, Deſtilla⸗ 
Le und Schiffsproviantgeſchäfte als 

kauen er e er 
I sr hart Streich. 

m Lehrli det Unterkommen beim 
eee ——— Waſſer⸗ 
e Nr. 8—9. — — 
Eu in evang. Elementarlehrer, 
8 muſikaliſch, der polniſchen und deutſchen 
| drache mächtig, beabſichtigt eine Haus⸗ 
I erstelle oder Komptoiriſtenſtelle zu über⸗ 

üchmen. 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


fu dne werden auf Verlangen einge⸗ 


stuft hierüber ertheilt die Expedition 
Aer Zeitung. = 
fa Mädchen in geſetzten Jahren, aus an: 
den Er Familie, die ſchon mehrere Jahre auf 
Wien rande fungirt bat, wünſcht ebendaſelbſt 
Dein eine Stelle für die Wirthſchaft; auch 
eie Küche iſt fie im Stande zu verſehen. 
Hefte terende erfahren das Näbere unter der]; 
te A. S. WWollstein, franko, per 
le: Herrn Baron v. Unruhe⸗Bomſt. 


N Achte, Klaſſiker, 


örterbücher u. ſ. w., 


zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 
H ich j ermäßigten Preiſen. 
5 * 


Markt Nr. S0. 


allen Ausgaben. 


von Beelhoven , 


Zur 


I Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
geeignet. 


en von Hoffe 


welcher 


1 ) ABC. und B 

Lie don Joseph Jolowicz, 

Markt Nr. 74. 

1 — > 

Der Journal⸗Leſezirkel 
N.. J. Meineſchen Buchhandlung, 


Kinderſpiele, Atlanten, 
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PL TS 7 85 bi N h wi 
le „ hinlänglich bekannt und verbrei 
ent. „it ferneren hablreichen Betheiligungen 


| 


Pörſen⸗Celegramme. 
erlin, den 10. Dezember 1864. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


* 


Not. v. 9. Not. v. 9. 
ND 1 154 12 710 
. 33 Dezbr.⸗Jan . 11 12 
b 331 | 83 April⸗Mai .. . 12% 2% 
ER 4 | 335 [Fondsbörſe: beliebt. 


Staatsſchuldſcheine . 91 91 


ee, . . 121 | 13% [Neue Poſener 4% 
8 1214 133 | Pfandbriefe... .. 948 8 79 
. 133 13%] Polniſche Banknoten 80 79 


Stettin, den 10. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 9. > Mot. v. 9 
flau. Nübbl, ftille, g 
er 52 524 Deere: 117 11% 
3 54 544 | April⸗ Mai 128 12% 
BE u 55 55 Spiritus, matt. 
niedriger. Det 23 125 
. i 3 rübiabt . ..... 18% 13 
er 33 34 | Mai⸗Juni . q 188 13 
Jun 344 35 


4 Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
undem os engen kabr. ) Die letzten acht Tage hatten wir bei ge⸗ 
9 f alg 
3 Pundert 


off 

Miene 
2, Nr. 0. u. 1. 27 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Terz 
aft in Roggen hatte ſich zwar anfänglich etwas feſter geſtaltet, 
eqelerung jedoch nur von ſehr kurzer Dauer war, denn bald wieder 
zum Wer gewohnte Geſchäftsloſigkeit ein und bei matter Tendenz, welche 
eine Schenſchluſſe andauerte. batten ſämmtliche Terminakurſe neuer ⸗ 
e Einbuße zn erleiden. Anmeldungen kamen nur ſehr wenig vor. 


Empfehlenswerthe 


Fest - Geschenke 


aus dem Verlage von 


‘Ed. Bote & G. Bock, 


Posen, Wilhelnsstr. 21. 
In wohlfeilsten gestoche- 


nen korrekten Ausgaben 
und eleganten Einbünden; Parti- 5 
turen, Klavier - Auszüge 
aus Opern und Oratorien in 


Sinfonien und Sonalen | 
Haydn, 
Mozart ete. für Pianoforte 
zu 2 und A Händen. 
Mersi zu 2 u. 4 Händen, e 
Auswanhlvon Schulen, He- — 
den, Gesüngen, Tünzen, B 
Ouverturen ete. Polpour- 
ris a. d. beliebtesten Opern, 
in den Best, Arrangements 


una billigsten Ausgaben, 
sämmtl.mit öchstem Rabatt. 


besonderen Beachtung 
empfehlen wir den soeben erschienenen 


eihnachts - Catalog, 
N bis ausgegeben wird. 
Ed. Bote & 6. Bock, 
Die J. J. Heine'ſche Buchhandlung, 
Markt 85., 
empfiehlt zu den bevorftehenden Feſttagen ihr 
reichhaltiges Lager von 


ilderbüchern, Jugendſchrif⸗ 
ten für jede Altersſtufe beiderlei Geſchlechts, 


legeblätter zum Schreiben und Zeichnen, 
Klaſſiker in Geſammt⸗ und Einzeln⸗ 
ausgaben in geſchmackvollen Bänden, 
Bilderwerken, Kalendern, ſämmtl. No 
vitäten der Geſammt⸗Literatur, fo wie 5 Eu 

alle von biefigen und auswärtigen Handlungen über die Zukunft und Zeichen der Zeit werden 
angezeigten Werke. Alles etwa Fehlende wird jeden Sonntag ½8 Uhr und 


Montag 


I besen pioyyoy sun 


| 
| 


Zu ſehr ermäßigten rk 
vorräthig bei Louis Tür 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Auerbach’s ſümmtliche Werke 
— 11 Bde. — 10 Thlr. — Heines 
ſämmtliche Werke — 10 Bde. — 16 
Thlr. — Zsehokke’s ſümmtliche 
Novellen und Dichtungen — 8 Bde. — 
8Y, Thlr. — Haefs fümmtliche 
Werke — 5 Bde. — 23 Thlr. — un- 
ger’s Werke — 4 Bde. — 2¼ Thlr. 
Börne’s Werke — 12 Bde. — 11 
Thlr. — do. in 6 Bde. — 9 Thlr. 
— Läübke's Grundriß der Kunſtge⸗ 
ſchichte — 3 Thlr. — Macauı- 
tay’s Geſchichte von England — 5 
Bde. — 1 Thlr. — ech 
Weltgeſchichte — 18 Bde. — 133 Thlr. 

Weber’s Weltgeſchichte — 2 
Bde. — 4 Thlr. — Schlasser's 
Weltgeſchichte — 19 Bde. — 16½ Thlr. 
— Beitzke, Geſchichte der Frei⸗ 
heitskriege.— 3 Bde. — 4½ Thlr. — 
Grube’s Geſchichtsbilder — 3 Bde. 
— 3 Thlr. — Lewes, Goethe's Le- 
ben — 2 Bde. — 2 Thlr. — Pal- 
teske, Schiller's Leben — 2. Bde. — 
2 Thir. — Sah, Leſſing's Leben 
2 Bde. — 2 Thlr. — Hoch- 
Ahaus, kl. Konverſationslexikon — 
4 Bde. — 6 Thlr. — Then 


Salon= 


nes 


uch 2½ Thlr. — Thul, deutſch⸗ 
franz. und franz. deutſch. Wörterbuch — 
1¼ Thlr. — Mole, beutjch = fram. 


FE 4 urg ch ; 
Abbildungen — 2 Bde. — 3%, Thlr. . 
Pöppig’s illuſtrirte Naturgeſchichte 

des Thierreichs mit 1100 Abbildun⸗ 
gen — A Thlr. — und andere werth⸗ 
volle Werke zu entſprechenden 
Preiſen. 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Auflagen. 


Häuſer führt. 


loben, Vor⸗ 


Reeligioſe Vortrage 
jeden Donner⸗ 


halten, für Jedermann freier Zutritt. 


Spiritus iſt fortwährend ſtark zugeführt und nach wie vor zur Lager⸗ 
nahme und zu Verladungen per Kahn benutzt worden. Auch hierfür hatte 
die am Schluſſe voriger Woche hervorgetretene etwas gebeſſerte Tendenz ſich 
anfänglich behauptet, während aber noch in den erſten Tagen die Stimmung 
wieder ermattete, demzufolge auch ein bis zum Schluſſe der Woche an⸗ 
dauerndes Nachgeben der Preiſe zu vermerken war. Ankündigungen hatten 
nur ſehr mäßig Statt. 


A vom 10. Dezember 1864. 


Fonds. andbriefe 95 Br., do. Rentenbriefe 95 


r., 114. Gd., Febr. 1865 123 Br., 12h Gd., März 1865 124 Br., 124 
Gd., April 1865 123 Br., 128 Gd., Mal 1863 123 Br. 12 (hd. 


Produkten = börfe, 


Berlin, 9. Dezember. Wind: S. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 2° —. Witterung: Schneeluft. Dr 2 

Bei ununterbrochener Geſchäftsſtille war die Stimmung für Roggen 
beute in etwas prononcirterem Grade matt, denn die Verkäufer auf entfern⸗ 
tere Sichten, obſchon nicht zahlreich, mußten doch Konzeſſionen machen, um 
Abnehmer zu finden. Nahe Termine haben ſich nominell behauptet. Effek⸗ 
tive Waare vernachläſſigt. Es iſt heute kein Umſatz bekannt geworden. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. ER 
RNäüböl war weniger begehrt als geſtern, allein es gab auch keine dring⸗ 
lichen Anerbietungen, daber iſt der Verkehr ſchwach geweſen und Preiſe find 
bei ruhigerer Stimmung unverändert geblieben. Küͤndigungspreis 12 Rt. 
Spfixitus hat ſich mühſam behauptet, da Verkäufer ſich zur Nachgier 
bigkeit nicht verſtanden; der Handel iſt indeſſen auf dieſe Weiſe ſehr erſchwert 
worden und hat ſich nicht entwickeln können. Gekündigt 20,000 Quart. Kün⸗ 
eee 125 Rt. g 

eizen flau. 8 . 35 

Hafer loko flau, Termine geſchäftslos. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 213 Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 45 a 55 Rt. nach Qualität, neuer bunter 
polniſcher 50 Rt. frei Mühle bz. = 3 

Roggen (p. 2000 Pfd.) lolo 335 a 35 Rt. nach Qualität gefordert, 
Dezbr. 334 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 338 a 4 bz. u. Gd., 3 Br., Jan.⸗FJebr. 33 
Rt. nominell, Frübjabr 34 a 333 bz. u. Gd., 34 Br., Mai⸗ Juni 35 a 34 
bz. u. Gd., 35 Br. Juni ⸗Juli 36 bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 32 Rt, kleine do. 5 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 20 a 23 Rt., Dezbr. 214 Rt. nominell, 


Handwerker⸗Verein. 
den 12. Dezember geſelliger 
Abend, dramatiſche Vorleſung. 
Eine chriſtliche Fürbitte für die Geringen 
im Volke an die zerſtreuten Kinder Got⸗ 
tes auf Erden. 
Die heiligen Adventsklänge haben das Nahen 
des Chriſtfeſtes bereits an allen Orten verkün⸗ 
digt. Wie immer, fo wird auch diesmal die 
fromme Chriſten liebe daſſelbe und zwar in den 
Hütten der Armuth und Niedrigkeit eröffnen 
und einen Tiſch zu bereiten wiſſen, der fromme 
Chriſtenglaube aber wird es in allen Tem⸗ 
peln Gottes mit Loben und Jauchzen im Herrn 
fortſetzen und vollenden. Auch an dem äußer⸗ 
ſten Oſtſaume des geliebten preußiſchen Vater⸗ 
landes ſtehen zwei einfache Hütten, welche als 
chriſtliche Samariterherbergen 60 unglücklichen 
Kindern, Knaben und Mädchen, für verlorene 
Elternliebe und Elternpflege einen Erſatz bier 
ten. Der kleinſte Pflegling iſt ein Kindlein von 
8 Monaten, um welches ſich zwei chriſtliche 
Hände betend und wachend ſchlingen. So oft 
ich jetzt in den Kreis meiner Kinder trete, welche 
bereits mit vielgeſchäftigen Händen an ihrem 
Weihnachtskrippel zimmern und allerlei feſt⸗ 
liche Lieder üben, da richten ſich viel fragende 
Blicke auf mich. Wohl verſteht ſie mein Herz, 
aber ich kann nichts weiter ſagen als: Kinder, 
laſſet eure Seelen ftille fein zu Gott, der euch 
hilft! Niemand ahnet es von den Kleinen um 
mich ber, was ich om will und erſt thun muß, 
bevor ich die in Hoffnung fröhlichen Kinder an 
meiner Hand in den hellen Weihnachtsiaal 
führen kann und ihnen mit bewegtem Herzen 
ſagen kann: ſehet, die Liebe eures und mei⸗ 
Herrn und die frommer Chriſtenherzen 
; 5 1 ai 10 a = bel und is 
Er Pr Beine er nicht für mich, ſondern für die Unmündi⸗ zu 5 
englüfch 9 or dentjchsengl, Wörter Algen und Säuglinge, welche ich dem Herrn auf[Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von A. 
dem Wege christlicher Erziehung und 
entgegenführen ſoll, ich bitte aus tiefer re 
als ein Unbekannter und doch Bekannter um] In Vorbereitung: Indra. Große Oper 
e Liebe un 1 oblt > 


r. Iden vielen glücklichen Kindern der Erde glück⸗ 
ch aber auch dankbar ſein wollen. 
ſtelle ich mein fürbittendes Wort unter das 
Segenswalten meines Gottes im Himmel. 
Es iſt unmöglich die hellleuchtende Freude mit 
Worten zu ſchildern, welche jedes eingebende 
Zeichen fremder und frommer Liebe in meine 


Noch muß ich es mit heißeſtem Danke df- 
fentlich ausſprechen, daß Preußens bochgeliebte 
Königin Auguſta beide chriſtliche Liebesanſtal⸗ 
ten allhier ſeit Jahresfriſt Allerhöchſt Ihrer 
Proteltion gewürdigt bat. NH. 
(Pleſchen (Großherzogthum Poſen), im heil. 
Chriſtmongt 1864. 
Strecker, 
in kürzeſter Friſt beſchafft und ſtehen auf Ver- ſtag 8 Uhr Abends, Halbdorſſtraße 32 b, ge⸗ev. Pfarrer, Schul⸗Inſpektor und Vorſteher 


angen Anſichtsſendungen zu Gebote. zweier Rettungshäuſer. 


Todes⸗Anzeige. 

Donnerſtag den 8. Dezember Nachmittag 
5¼ Uhr entſchlief ſanft und ſelig plötzlich am 
par unsere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, die Wittwe Wilhel« 
mine Bornhagen, verehelicht geweſene Bartz. 
Dieſes Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigen tiefbetrübt hier⸗ 
mit an Die gi 


\ ) interbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit⸗ 
tag um 2½ Uhr von dem Kaliſcher Thor nach 
dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

„Freunden und Bekannten die traurige An⸗ 
zeige, daß mein Sohn Reinhold den 10d. M. 
entſchlafen iſt. . HMasterra, 

j Büchſenmacher. 

Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen. Kreisrichter P. Aſſmy 
in Koſel in Ob.⸗Schl. mit Frl. E. Aſſmy in 
Gebaren. Gin Sehn: den M 
„Geburten. Ein Sohn: dem Müblenbe- 
figer H. Schmaltz in Ober⸗Müble z. Alt⸗ 
Carbe. Eine Tochter: dem Yandratb Con 
ſtantin v. Quadt in Hamm. 

„Todesfalle. Früh. Apotheker H. Meyer in 
Pyritz, Dr. med. F. J. Lappe in Senftenberg, 
K. Freiherr v. Stenglin in Doberan, Paſtor 


F. W. Hartleb in Weiſſenſce. 
Stadt⸗ Theater in Bofen, 
um zweiten 
amoumir oder: Die 


Sonntag den 11. Dezember. 
aris. Große romantische 


Male: Linda von E 

Savoyarden in P 

Oper in 3 Abtheilungen von Gaetano Doni⸗ 

al an: i Verte 1. 8h II. Abth: 

„Das Lehen in Paris“. „ Abth.: „Di 

e 5 ek ne 2 
ontag den 12. Erſtes Auftreten des Herrn 

Ungnad, erſten Komikers om Sia peter 


öln. Eine leichte Perſon. Poſſe mit 


ucht Bittner und Emil Pobl. Muſik von A. 
eelelSonra F 


un an meinenſin & Alten von F. v. Flotow. 
er mit] er alte Korporal. Cha i 
5 Akten von J. P. „55 3 


Lamberts Salon. 
Sonntag den 11. Dezember 
Concert. 
Anfang 7 Uhr. — Entrée 2%, Sgr. 
E. Ruscheweyn. 


Kladderadatsch. 


Täglich feinſten 


Viktoria⸗Punſch. 


Sonnabend den 10, Eisbeine bei J. Fe- 
get, Friedrichsſtraße 32. 5 
Eisbeine 
Montag den 12. bei Rar, St. Mart. 28. 


Getroſt 


Dezbr.⸗ . do., j 21 0 i⸗ i i⸗ 1 
Den Ber o., Frübjahr 21 Br., Mais Juni 22 Br., Juni⸗Juli 22 


rbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 42 a 50 Rt., Futterwa 
Nüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 12% 5: Bee De 5 ee 
11% bz, Br. u. Gd., Dezbr. Jan. do. Jan. ⸗Jebr. 1248 4 bj. u. Br., 
+ Gd., April⸗Mai 1275 bz. u. Br., 1 Gd., Mai⸗Juni 123 bz. 
Leinöl loko 121 Rt. 


u. Br., 3 Gd., Feb 
bz., 1* Br., 8 Gd., 1! 
as biz % Br., 14 Gd., Juli⸗Auguſt 14½ ad bz., 1 Br., 4 


ſteuert. ( 
Stettin, 9, Dezember. Wir behielten die Woche bindurch leichtes 
Froſtwetter, die Fahrt nach Swinemünde iſt noch für Dampſſchiffe zu ſor⸗ 
ciren, ſtromaufwärts iſt die Schifffahrt vollſtändig geſchloſſen. 
Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 


Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſ 
Wir. Wir. Wſpl. A SL 
auf der ee 11 11 — Dipl, Wöpl. pl. 
„ „ Stettin⸗Starg. Eiſ. 144 5 5 
12. Vorpomm. eebn 8 — 2 — — 
andwärts 00.. 64 217 » 
ſtrom⸗ und küſtenwärts. . 604 79 8 © 3 
zuſammen Wſpl. . . . 1009 440 166 135 58 


An der Borſe. [Amtlicher Bö icht.] Weizen . 
8 = ee en 8 alter 58 Fr a 17 Sols b, 
/ . 9 524 bz. u. „ 52 C jahr 5 u. 
a rn 55 Gd. u. 0 Junk Jul 8 * 544 Di. Br. u. Od, 
oggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 32— 331 Rt. bz., Dezbr. 33 
bz, Dezbr; „Jan. 323 bz, Br. u. Gd., Frübjahr 34 Br. u. Gd. Mat- Juni 
35 bz. u. Br., Juni⸗Juli 36 Gd. 
Gerſte loko p. 70pfd. mark. 28—28 1 Rt. bz. 
. ohne Umſatz. 5 ne 
‚Aubdol unverändert, loko 12 Rt. bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 
e 12% Br., 1 80. lolo ob 5 ER abr. Jan. 11 Br, 
Spiritus unverändert, loko ohne Faß 1275 Rt. bz., mit 13 
bz, Dezbr.⸗Jan. 123 Br., Jan: Febr. 12%, Br, 4 Gd. Bi 
W bz. u. Br., Mai⸗Juni 14 Od, Juli-Auguſt 14½ bz. 
Angemeldet: 30,000 Quart Spiritus. 
Palmöl, 1a Lagos 134 Rt. bz. 
Pottaſche, la Caſan 83, $ Rt. bz u. Gd. 
Holzaſche, Soffronoffs 83 Rt. gef. 
Schott. Thran 265 Rt. bz. 


